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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
adrid, d. 3. Januar. General Laſerna hat ſich

für König Alfons erklärt; Oberſt Berritz und Dorre-
garay haben die Säche des Don Carlos verlaſſen.
Berritz iſt mit mehreren Carliſten-Bataillonen unter
dem Rufe: Es lebe König Alfons“ in Bilbao einge-
zogen. Die Stadt illuminirte.

Breslau, d. 2. Januar. Geſtern hat von Seiten der hieſigen
Kriminalpolizei beim Kuratus Bode, dem Präſes des Breslauer Diözeſan-
Geſellenvereins, eine Hausſuchung ſtattgefunden, bei der eine Anzahl
Vereinsſchriften mit Beſchlag belegt wurden.

Rom, d. 1. Januar. Die Deputirtenkammer hat dem Könige
ihre Neujahrswünſche dargebracht. Der König hat auf die

eézügliche Anſprache erwidert, Jtalien erfreue ſich der Liebe und Achtung,
der auswärtigen Mächte und der europäiſche Friede ſei von keinerlei
Gefahr bedroht; die innere Lage des Königreichs Jtalien ſei nicht ganz
ſo günſtig, doch rechne dar König darauf, daß die Deputirtenkammer
dazu mitwirken werde, die Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Florenz, d. 1. Januar. Das Urtheil der Anklageſektion von
Bologna, welches ausſpricht, daß gegen die in Villa Ruffi Verhafteten
kein Proceß einzuleiten ſei, iſt von der „Gazzetta d'Jtalia“ veröffentlicht
worden. Das Journal fügt hinzu, durch das Aktenſtück ſtelle ſich
heraus, daß die Verhaftungen auf Grund zahlreicher und dringender,
zur Verhaftung berechtigender Verdachtsgründe erfolgten.

Turin, d. 2. Januar. Die „Gazetta di Torino“ veröffentlicht
ein Schreiben Garibaldi's, in welchem derſelbe mit Rückſicht auf die
finanziellen Verhältniſſe Jtaliens die Annahme der ihm von der Abge-
ordnetenkammer votirten Nationaldotation ablehnt.

Paris, d. 2. Januar. Dem Vernehmen der „Agence Havas“
zufolge hat Prinz Alfons bereits von Paris aus ein Dekret erlaſſen,
durch welches die Cortes einberufen werden. Das Perſonal der
hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft hat ſich heute zu dem Prinzen Alfons
begeben, um demſelben ſeine Huldigung darzubringen. Bei dem
Empfange erklärte der Prinz, daß er ſich in Bezug auf die Schwierig-
keit ſeiner Aufgabe durchaus keiner Täuſchung hingebe. Er werde ſich
indeß mit befähigten Männern aus allen Parteien umgeben und hoffe,
mit Hilfe der Armee und des geſammten ſpaniſchen Volkes ſein einziges
Ziel, den Frieden in Spanien wiederherzuſtellen, bald zu erreichen.
Meine Abſicht iſt, ſagte der Prinz am Schluſſe ſeiner Rede, König
von Spanien zu ſein. Die von karliſtiſcher Seite gemeldete Nachricht
von dem Tode Espartero's beſtätigt ſich nicht.

Paris, d. 2. Januar. Die neuerdings hier eingegangenen Nachrich
ten über die letzten Ereigniſſe in Spanien melden übereinſtimmend, daß
der Proklamation des Prinzen Alfons zum Könige von keiner Seite
Wiverſtand entgegengeſetzt iſt. Jn Madrid iſt ein neuer Munizipal-
rath eingeſetzt, mehrere Oppoſitionsblätter ſind ſuspendirt worden.

Paris, d. 2. Januar. Wie die „Agence Havas“ meldet, hat der
Prinz Alfons von Aſturien auf Anſuchen der Prinzen von Bearn und
von Viana allen Karliſten vollſtändige Amneſtie bewilligt. Na
einer weiteren Meldung der „Agence Havas“ hat die belgiſche Re
gierung bereits geſtern die

bracht.
Köln, d. 3. Januar. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Paris

zeldet: Der neue König von Spanien denkt noch vier oder fünf

Madrid, d. 1. Januar. Der Marſchall Serrano hat dem neuen
Miniſterium in ſeinem und im Namen der Nordarmee ein Beglück-
wünſchungstelegramm zugehen laſſen.

Madrid, d. 2. Januar. Der Marineminiſter hat dem in Kar
thagena ſtationirten Flottengeſchwader Befehl ertheilt, ſich nach Mar
ſeille zu begeben, um dort den König Alfons an Bord zu nehmen.
Letzterer wird in Valencia an's Land gehen, wo ihn mehrere Mitglieder
des Miniſteriums empfangen werden, und darauf ſich zu der Armee im
Norden und zur Centrums- Armee begeben, um die Huldigung der
Truppen entgegenzunehmen. Der König Alfons ſoll bereits vom
n der Belgier zu ſeiner Thronbeſteigung beglückwünſcht wor-
den ſein.

Madrid, d. 2. Januar. Der Marineminiſter Molins hat ſich
heute nach Marſeille begeben, um den König Alfons dort zu empfangen.

Man erwartet hier demnächſt das Eintreffen eines päpſtlichen
Nuntius.

San Sebaſtian, d. 1. Januar. General Loma iſt durch eine
amtliche Mittheilung des Generals Primo Rivera davon in Kenntniß
geſetzt worden, daß von der Centrumsarmee Prinz Alfons zum Könige
proklamirt worden ſei und daß ſich die Stadt Madrid, die Nordarmee
und faſt alle Provinzen dem Pronunciamento angeſchloſſen hätten. Jn
einer von dem General darauf zuſammenberufenen Konferenz der höheren
Führer und aller Bataillonschefs wurde beſchloſſen, daß die unter dem
Kommando Loma's ſtehende Armeeabtheilung trotz ihrer Sympathien
für die Reſtauration zunächſt eine abwartende Haltung beobachten wolle,
welche durch ihre Stellung dem Feinde gegenüber geboten erſcheine
den Truppen ſolle erſt nach dem Eingang weiterer Weiſungen des
Kriegsminiſters von dem Regierungswechſel Mittheilung gemacht werden.

London, d. 2. Jan. Jm ſüdlichen Wales haben 50,000 Gruben-
arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Der „Times“ wird gemeldet, daß
Marſchall Serrano ſich nach Portugal begeben hat. Nach einer Mit-
theilung deſſelben Blattes aus Havanna hat der Generalkapitän von
Kuba, General Concha, ebenfalls den Prinzen Alfons zum König pro
klamirt. Aus Kalkutta wird vom heutigen Tage berichtet, daß die
Anführer der Duffla am 28. v. M. ihre Unterwerfung angeboten haben.
Die engliſchen Truppen ſind am 30. v. Mts. in ihre Niederlaſſungen
eingerückt.

Bukareſt, d. 1. Januar. Die Deputirtenkammer hat nunmehr
das rektifizirte Budget pro 1875 genehmigt. Das zu deckende Defizit
beträgt hiernach noch Millionen Fres.

Der Umſchwung in Spanien.
Die neueſte Wendung der Dinge in Spanien iſt, wir wir

hören in Berliner leitenden Kreiſen nicht ohne Befriedigung aufge
nommen worden. Seit dex jüngſten Anweſenheit des Prinzen von
Aſturien in Berlin herrſchte über die Chancen deſſelben für den ſpa-
niſchen Thron kein Zweifel mehr wenn auch die Verwirklichung der-
ſelben immer noch eine Frage der Zeit blieb. Die ausdrückliche Aner

ch kennung des Madrider Cabinets ſtand den Sympathien, welche Deutſch
land für die Herſtellung einer Monarchie in Spanien hegte, um ſo

neue ſpaniſche Regierung anerkannt. weniger entgegen, als man überzeugt war, daß der Präfident der Cxe
r päpſtliche Nuntius hat dem Prinzen Alfons den Segen des Papſtes cutivgewalt ſich im entſchiedenen Augenblicke dem Uebergang in die

monarchiſche Staatsform nicht widerſetzen werde. Wie begründet dieſe
Annahme war, i das Glückwunſchtelegramm, welches Marſchall Ser-
rano dem neu gebildeten alphonſiſtiſchem Miniſterium überſandt hat.

hier zu bleiben um ſich dann in Marſeille von ſpaniſchen Kriegs
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ſchen Reichskanzler direct als den Stifter des neuen ſpaniſchen Berichterſtatter der Times, der ihm ſofort ſeinen Beſuch machte und
dönigthrons bezeichnen wird. Wie gänzlich grnundlos dieſe Verdächti darüber wie ſelgt berichtet:

dung iſt, deutet die zeitweilige Beurlaubung des deutſchen Vertreters „Der jange König iſt während des letzten Jahres beträchtlich gewachſen und
n

ſeine Geſichtszuüge ſind männlicher geworden. Er entſchuldigteadrid, ſowie die Abberufung der deutſchen Kriegsſchiffe an. Um einige Zeit habe muſſen warten laſſen, da er ſeine kte Klcot Pltte l
ſtände, deren zeitliches Zuſammentreffen mit der neuen Wandlung man nnen, ehe dieſelbe ſich zur Ruhe begeben. Auf meine Frage, obin politiſchen Kreiſen nicht als ein blos zufälliges betrachtet. Es wird Spanien abreiſen werde, gab er zur Antwort, er ſei tereit; nach
ſich auch nicht der Schein einer Jntervention nachweiſen laſſen, nachdem man ihm gerathen erſt noch eine Depeſche abzuwarten, ehe er die Stunde derr e Abreiſe feſtſetze. Er erwarte dieſelbe worgen und werde dandie deutſche Regierung den letzten Anknüpfungspunkt für einen ſolchen Meine S d run gee dies 5 n re Pecht e
Vorwurf gefliſſentlich beſeitigt hat. Was den Bürgerkrieg anlangt, währt, beantwortete er mit Worten des Bedauerns, En fand verlaſo verſpricht man ſich von dem neuen Regiment einen wohlthätigen welches er ſehr liebe es gabe dort Vielerlei zu ſepen urd in.
Einfluß bezüglich der Auflöſung des Carlismus, von deſſen bisherigen wäahnte (im auf eine Anzahl wiſſenſchaftlicher Bucher, die aufgeſchlagen

r 4 n ich auf dem Tiſche lagen), daß er wahrſcheinlich noch in den letztAnhängern der bei Weitem größte Theil dem neuen Königthum ſich den ſtudiert habe Aworkrte S u S
zuwenden dürfte, nachdem ſicher geworden iſt, daß eine republikaniſche doch hoffe ich auch ſpäter noch Zeit zum Studium zu finden iUmwälzung nicht mehr zu fürchten iſt. neueſten Nachrichten ihn nicht aufgeregt hatten? i t ſehr“, le v

Der Prinz Alfons, oder vielmehr „Seine katholiſche Majeſtät Al- ich dieſelben erwartete. r verſuche ich auch unter e en Umſtanden
g. Tuhteu ruhiges Blut zu bewahren; allein immerhin iſt ein ſolches Ereigniß etwafons XII., conſtitutioneller König von Spanien und Jndien“, iſt gebo gend.“ Jch fragte nun, ob er glaube, die Carliſten wurden ben grles e

ren am 28. November 1857 als zweites Kind und älteſter Sohn ſeiner e en? Ich Jz en? „IJch glaube, anfaänglich wird derſelbe noch ſehr hartEltern, der bekannten Jſabella und ihres Gatten Franz von Aſſiſi, des, lich jedoch werden die Leute zu mir übergehen, 53 o en e
als Gemahl der regierenden Königin ſelbſt zum Titularkönig erklärten nehmen. Ich bin nicht der König einer Partei. Das Miniſterium be
en r z ſteht aus Maännern aller Schattirungen. Es iſt liberal und iJnfanten. Der volle Namen des jungen Alfonſo iſt Alfons Franz de et wie wen ich gelebet van a ſein 9ud wir ch t a rekk
Aſſiſt Ferdinand Pius Johann Maria de la Concepcion Gregor. Er Ich weiß wohl, daß König von Spanien zu ſein, in dieſem a s bin.
hat bisher als „Thronfolger“ denn als angeſtammten und rechts nugen iſt allein ich werde mich demdben meihe vt. en ar
mäßigen Thronfolger zu betrachten, hat ihn ſeine Familie nie aufgehört ſie auch zu thun. Wird die S Jhre Mutter, Sie begleiten „O,

den Titel „Prinz von Aſturien“ geführt, der für Spanien nichts kein ſagte er lebhaft. „Daruber iſt ſchon beſtimmt. Sie bleibt hier.“ Hierauf
entſtand eine kurze Pauſe. Ich fuühlte, daß er ermudet ſeinAnderes bedeutet, als der Titel „Prinz von Wales“ in England. Don n ein Zeichen der Verabſchiedung von ihm. Der e n

Alfonſo iſt ein etwa 5 Fuß langer Jüngling von knabenhaftem Aus noch nicht die hofmänniſche Uebung beſitzt, die er ſicher bald erlangen hird ver
ſehen, ſein Geficht hat eine gelbliche Farbe, den Kopf bedeckt dichtes ſtand meine Haltung nicht; nach einigen Augenblicken bot er mit jedoch ſreunt

e j lich die Hand. Wenn Sie einmal nach Madrid kommen, während itiefſchwarzes Haar, lebhafte Augen verleihen der ſonſt nüchternen Er wied es e ein Vergahgen ſeln, Sie n ſchen knr v r
ſcheinung des jungen Menſchen einen gefälligen Ausdruck. Der Prinz nern, das ich ſo ſehr liebe.“ Ich ſprach den Wunſch aus, dawar elf Jahre alt, als ſeine Mutter nach der Revolution von 1868 am ange Regierung und den e bringen möge re es ſehr ter und
30. September jenes Jahres von den Cortes des Thrones für verluſtig ſagte, ich würde ſeine Laufbahn mit dem lebhafteſten Intereſſe verfolgen. „Jch

S nze i ihr danke Jhnen herzlich“, entgegnete er. Ich verließ den König mit dem ierklärt wurde und vom Schloſſe von Pau, unweit der Grenze ihres ihr Eindrucke. Er verhehlt nicht ſeinen Wunſch zu lernen. er hat ne e e
verſchloſſenen Vaterlandes, wo die Gaſtfreundſchaft Napoleon des Dritten ung und genleßt ſein Gl t etihr ein Aſyl bot, gegen dieſen „unrechtmäßigen und gewaltſamen Be le gantiheit des s e men d un
ſchluß“ „vor Gott und ihrem Volke“ Proteſt erhob. Bekanntlich hat ihm noch bieten werden, allein ich bin überzeugt, daß er nach Spanien aufrichtigePrinz Alfons beim Antritte ſeiner Volljährigkeit am 28. November ein le rtimmt und den innigen Wunſch, dem Ungluck deſſelben da
„Manifeſt“ erlaſſen, worin er auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Ende zu machen.
Wege der ſpaniſchen Nation ſeine Dienſte anbot. Jn dieſem Manifeſt Ueber die Vergangenheit der Miniſter der neuen Regierung iſt
beruft ſich der Prinz darauf, daß infolge der Abdankung ſeiner Mutter, Folgendes mitzutheilen Der Miniſter- Präſident ohne Portefeuille, Ca
der weiland Königin Jſabella, zu ſeinen Gunſten (am 25. Juni 1870, novas del Caſtillo, war ein hervorragender Advocat 1854, als die von
freilich nachdem ſie ſchon lange factiſch entthront war) er „der einzige O Donnell geleitete Bewegung ausbrach. Er begleitete dieſen auf dem
Repraſentant des monarchiſchen Rechts in Spanien“ ſei. Zugleich ver Marſch nach Vicalvaro in Andaluſien und war Verfaſſer des bekannten
ſpricht er, mit einer Volksvertretung, Cortes, zu regieren, und verſichert, Manifeſtes von Manzanaras, in welchem O'Donnell eine conſtitutionelle
„die erbliche und conſtitutionelle Monarchie beſitze in ihren Principien Reform verlangte. Mitglied mehrerer Miniſterien unter O'Donnell,
die nöthige Schmiegſamkeit und jene Bedingungen der Gewißheit, welche ſchloß er ſich der Revolution von 1868 nicht an, war ihr aber auch nicht
bewirken werden, daß alle mit ihrer Wiederherſtellung zuſammenhängen geradezu feindlich. Caſtro, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,

den Fragen nach dem Wunſche und zum Beſten der Nation gelöſt werden begann ſeine Laufbahn in der Marine, aus welcher er 1825 wegen ſeines
würden.“ Das klingt manierlicher als die Manifeſte des „Hauptes der Liberalismus vertrieben wurde. Finanz Miniſter unter Jſabella ließ er
ältern Bourbonen“, des Grafen Chambord, mit ihrem Pochen lediglich ſich zum Abgeordneten wählen vertrat 1857 Spanien in Turin und
auf das legitime Recht und die abgelebten Formen einer weit rückwärts wurde Miniſter unter Narvaez; er hat ſich ſtets gemäßigt erwieſen.
liegenden Vergangenheit. Der Kriegsminiſter General Jovellar war ſtets unioniſtiſch-liberal. Er

Eine Schilderung der politiſchen Auffaſſung des Prinzen giebt ein nahm lebhaften Antheil an der Revolution von 1868, war unter König

eerrreeeeeeeenwweaereeeeweeeereereeeeeeendete ſi ließlich an den Aelteren3] Der Tuwan von Panawang. Dein ſag ſrtegtteh ren en er wit verächtlſchen
Erzählung von Robert Byr. „IJch hätte gute Luſt, Dich peitſchen zu laſſen, gelbhäutiger Schurke“,

ſtieß er zornig hervor. „„Das Sprichwort hat Recht, daß für jeden Jndier,
(Fortſetzung.) der geboren wird, rauſend Rotangs im Walde aufſprießen. Es wäre

Der ſo ſchwer zu befriedigende Frageſteller trug zwar das bunte ſchade, ſie ungenützt verfaulen zu laſſen.“
Kopftuch des Malayen um die dunkelgefärbte Stirne, aber er hatte weder „„Es iſt mein Varer““, erwiderte das Mädchen im malayiſchen Jdiome,
das melancholiſche Auge, noch die kleine breitflügelige Naſe dieſes Stam demſeiben, deſſen ſich auch der Lieutenant bediente. Die ſchlichten Worte
mes, und ſein Anzug aus gelber und visletter Seide verrieth die Wohl klangen wie die deredteſte Bitte um Schonung.
habenheit des vornehmen Mannes. Einfacher gekleidet war ſein Gefährte, Bisher hatte van Duizenbeek dem Kinde noch keinen Blick gegönnt,
der ein wenig abſeits mit allen Zeichen lauernder Aufmerkſamkeit auf er war nun doppelt überraſcht von der anmuthigen Erſcheinung. Wohl
ſeinen Ferſen kauerte. Das Mädchen, welches ſich neben ihm in derſel- gefällig prüfte er die feinen Züge, den ſchlanken geſchmeidigen Wuchs
ben bei jenen Völkern ſehr beliebten Stellung hielt, trug über dem blau bis auf das zierliche Füßchen, das unter dem Sarong ein wenig ſicht
und weiß geſtreiften Sarong jenem geſchickt um den Leib gewundenen, bar wurde, dann kehrte ſein Blick, der immer freundlicher geworden war,
die Stelle eines Unterkleides vertretenden Stücke Zeug die eigenthüm- wieder zu dem zarten Geſichtchen zurück und heftete ſich mit lüſternem
lich gefaltete Jacke, Kabaja genannt, unterſchied ſich jedoch von den mei Verlangen auf die ſanften Augen der Kleinen.
ſten Farbigen durch ihr entblößtes Haar, das ſie nicht in einem Kopf- „„Dir alſo habe ich es zu verdanken“, ſagte er mit abſtoßendem
tuche verborgen, ſondern geſchmackvoll in einen Knoten aufgebunden und Lächeln auf den begehrlichen Lippen, „„daß ich dis jetzt noch nicht die
mit Blumen geſchmückt hatte. Sie ſchien ſich um die Verhandlung nicht unangenehme Bekanntſchaft der Waffe dieſes Räubers machte Aber
zu kümmern, ſondern verzehrte langſam einen Piſang, wobei ſie hin und für die bloße Abſicht verdient er ſo viel Schläge, als Tage im Jahre
wieder eine Doppelreihe vollkommen weißer Zähne zeigte, ein Beweis, ſind. Willſt Du mir jedoch für jeden einen Kuß geben, ſo ſollen ſie
daß ſie ſich der Sitte des Betelkauens entzogen haben mußte, der ihr ihm erlaſſen ſein, des Verdienſtes wegen, eine ſo hübſche Tochter zu
Gefährte eben auf das Leidenſchaftliche fröhnte. beſitzen.Van Duizenbeek, dem der eifrige Frager den Weg vertrat, rief ihm „„Nehymt Euch in Acht, Freund warnte der Beamte, halb im Ernſt,
ein gebieteriſches „Pinggir!“ („Aus dem Wege!“) zu, das jeder Euro halb lachend. „„Es iſt zuweilen nicht gut ſpaßen.“
päer auf der Jnſel allſogleich mit allen Zeichen tiefſter Unterwürfigkeit „„Wer ſagt denn daß ich's thue? Die kleine Hexe ſoll in allem
befolgt zu ſehen gewöhnt iſt. Ueberraſcht und geärgert durch den Man Ernſte das Löſegeld zahlen Dabei legte der Lieutenant ſeinen Arm
gel an Gehorſam, gab er dem Zaudernden mit ſeiner Säbelſcheide einen um den diegſamen Leib der Kleinen und näherte ſein Antlitz dem ihren.
empfindlichen Schlag auf den herabhängenden Arm, der aber ſofort auf Mit einer ſchlangengleichen Bewegung entſchlüpfte ſie ihm, aber auch
zuckte und den reichverzierten Griff des einen der beiden nebeneinander er war raſch hatte ſie in zwei Schritten ereilt und wollte ſie in Ueber
ſteckenden Dolche erfaßte. Doch ehe der Krys noch die Scheide verließ, muth und Lüſternheit neuerdings umarmen, ohne ſich um die Folgen zu
legte ſich die kleine Hand des Mädchens hindernd auf die bewehrte Rechte kümmern, die ihn aus zwei wild flammenden Augenpaaren bedrohten
des racheſchnaubenden Mannes. Das Kind, denn ein ſolches ſchien da ſchob ſich im entſcheidenden Momente eine große Geſtalt zwiſchen ihn
faſt noch an Jahren, war blitzſchnell aufgeſprungen, um der raſchen That und das Mädchen, das er ſchon zu haſchen meinte.
zuvorzukommen, und ein ſanfter Blick der großen ſammetartigen Augen „„Pardon, Herr Lieutenant“, entſchuldigte ſich der unberufene Störer,
ſuchte die auflodernde Leidenſchaft zu beſchwichtigen. Gleichzeitig nahm „ich wollte nach der anderen Seite.““ Van Duizenbeek prallte zurück und
ihr ebenfalls aufgeſprungener Genoſſe eine drohende Haltung gegen den maß ihn mit zornigem Blicke. Es war derfelde Soldat, den er auf dem
Lieutenant an, was dieſer jedoch nicht einmal der Beachtung werth hielt. Schiffe mit dem Namen Albot angeſprochen hatte.
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w. Enn Generalgouverneur von Cuba und Kriegsminiſter unter der

I publik. Der Juſtizminiſter Cadenas iſt ein großer Rechtsgelehrter.
führte die Einregiſtrirung der Grundſtücke ein, iſt der Verfaſſer des

Dpothekengeſetzes und gilt für reactionär, ſoll ſogar zu den Ultramon-
nen neigen, doch ſcheint er im Ganzen gemäßigt. Der Marine-Miniſter

Varquis v. Molins, jetzt, da Caſtro noch nicht hier iſt, auch interimi-
ſiſch Miniſter des Auswärtigen, iſt der jüngere Sohn eines ſpaniſchen

xFrandeh er empfing von der Königin Jſabella den Marquis-Titel, ſo
vie mehrfache Miniſter-Portefeuilles; ein glänzender Redner und Dichter.

er hielt ſich in der letzten Zeit O'Donnell's zu den Unioniſten und
vurde zum Geſandten Spaniens in London ernannt, aber vom Mini-

ſterium Gonzalez Bravo zurückberufen. Der Finanz- Miniſter Salaverria
war Beamter des Finanz- Miniſteriums ſeit ſeiner Jugend, Finanz-Mi-
niſter während acht Jahren von 1857 bis 1864 in dem Miniſterium
des Herzogs von Tetuan, dann wieder 1865 Finanz- Miniſter. Der
Marquis v. Orovio, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des Unter-
richts u. ſ. w., iſt Advocat aus derſelben Provinz, wie Olozaga, welchen
er ſeit 1849 an der Spitze der Moderirten bekämpfte und ſich
dadurch einen Namen machte, Gouverneur von Madrid und Mi-
niſter der öffentlichen Bauten wie der Finanzen unter Jſabella, die ihn
1867 zum Marquis machte. Er iſt ein gemäßigter Ultramontaner.
Der noch ziemlich junge Miniſter des Jnnern, Romero Robledo, ein

leidenſchaftlicher Redner, früher einer der thätigſten Anhänger der Revo-
lution von 1868, Unter-Staatsſecretär des Jnnern in dem erſten Mini-
ſterium Sagaſta, Miniſter der öffentlichen Arbeiten in dem letzten con-
ſervativen Miniſterium des Königs Amadeus, erklärte ſich antidynaſtiſch,

z als Amadeus mit Hülfe der Radicalen 1872 die Cortes auflöſte. Er
war ſtets unioniſtiſch. Der Colonial- Miniſter Lopez de Ayala, berühmter

Dichter und Dramatiker, zeichnete ſich unter dem Miniſterium Narvaez
durch eine begeiſterte Rede für die Preßfreiheit aus, holte von den Cana-
riſchen Jnſeln die Generale, welche die Revolution von 1868 machten

und verfaßte das von den Chefs der Marine unterzeichnete Manifeſt
von Cadiz. Stets unioniſtiſch, ging er zu der Partei des Prinzen
von Aſturien über, als dieſer ſein Miniſterium wechſelte und die Cortes

e auflöſte.
Die erſte Nachricht von dem Pronunciamiento für den Prinzen

Alfons traf am Mittwoch Abend im Hotel Baſilewsky, der pariſer Woh
nung der Königin Jſabella, ein. Der Prinz war für die Weihnachtsferien
bei ſeiner Mutter auf Beſuch. Anfangs ſchwebte man in einiger Sorge,

da nur von zwei oder drei Bataillonen gemeldet wurde, die der von
Martinez Campos erhobenen Fahne folgten. Andererſeits aber glaubte

m maan auch keinen kräftigen Widerſtand vorausſehen zu müſſen. Vor
einiger Zeit ſchon hatte, wie in einem pariſer Berichte der Times mit-
getheilt wird, der General-Capitän von Madrid, Primo de Rivera, den

I
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Präſidenten Serrano in Kenntniß geſetzt, daß ihm kein anderer Ausweg
ſckelten Lage vorhanden zu ſein ſcheine, als die Ausrufung

oes Prinzen Alfons zum Könige. Vergeblich bot ihm Serrano das GeneralCapitanat von Cuba an. Primo Rivera beharrte auf ſeiner Erklärung
9 und ſtellte dem Präſidenten anheim, ihn zu entlaſſen. Das wagte Ser-

rano nicht, doch glaubte er nicht, daß Primo Rivera einen entſchiedenenſ Schritt thun würde. Unter dieſen Umſtänden begab er ſich zur Nord
armee. Dort unußte er ähnliche Reden anhören. Die Generale wollten

a

wohl Don Alfonſo ausrufen, aber nicht kämpfen, um Serrano einen
Erfolg zu verſchaffen. Die Kenntniß dieſer Vorgänge beſtärkte die Hoff
nungen, welche man im Hotel Baſilewsky nährte. Schon am Donners
tag Mittag langte dann die Kunde an, daß die Armee des Nordens
und des Centrums ſowie die Garniſonen der großen Städte ſich der
Bewegung hatten. Das neue ſpaniſche Miniſterium wird,
wie man glaubt, die Anerkennung der Mächte nachſuchen und Seitens
der Mehrzahl derſelben vorausſichtlich erhalten. Jn der Umgebung des
jungen Königs, der künftigen November volljährig wird, ſoll die Frage
discutirt werden, ob er ſchon jetzt für majorenn zu erklären ſei. Die
meiſten Mitglieder des neuen Miniſteriums ſind unioniſtiſch-liberal,
einige neigen zu dem Clerus. Die Zuſammenſetzung des Miniſteriums
iſt ſchwerlich nach allen Seiten definitiv.

Wie die Preſſe verſichert, werden Frankreich, Jtalien, Deutſchland
und wahrſcheinlich auch England Alfons anerkennen. Ueber Rußland
herrſcht Zweifel. Der König der Belgier erkannte Alfons bereits pri-
vatim an. Das orleaniſtiſche „Journal de Paris“ meldet, König Al
fonſo hatte ſofort eine Depeſche an den Papſt geſandt, worin er deſſen
Segen erbittet und verſichert, er werde wie ſeine Vorfahren die Rechte
des heiligen Stuhles ſchützen. Setztere Phraſe iſt reine Erfindung.
König Alfonſo telegraphirte an den Papſt, weil dieſer ſein Pathe iſt
es ging an denſelben das gleiche Telegramm wie an die übrigen Ver-
wandten ab. Ein Telegramm des neuen Miniſterpräfidenten Canovas
meldet, der Marineminiſter bereite alles zur Reiſe des Königs vor, der
ſich noch in Paris befindet und den die Kriegsſchiffe von Marſeille ab
holen ſollen.

Zur Lage.
Der Cirkularerlaß des Fürſten Bismarck in Bezug auf die

nächſte Papſtwahl hat im ultramontanen Lager eine Polemik hervor
gerufen, die auf gänzlich falſchen Vorausſetzungen beruht. Man ſucht
in den leidenſchaftlichſten Formen dem deutſchen Kanzler nachzuweiſen,
daß er nicht befugt ſei, ſich in das kommende Konklave einzumiſchen,
daß Deutſchland kein Recht der Exkluſive beſitze und daß der einmal
gewählte Papſt auch ohne die Anerkennung der deutſchen Regierung das
rechtsgültige Oberhaupt der katholiſchen Kirche ſein werde. Alles dies
ſteht mit der Tendenz des vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Cirku-
lars durchaus in keinem berechtigten Zuſammenhang. Von einer Ein-
miſchung der deutſchen Regierung bei der kommenden Papſtwahl iſt
niemals die Rede geweſen, da man ſehr wohl weiß, daß das dem rö-
miſch-deutſchen Kaiſer zuſtehende Vetorecht von dem Letzten derſelben,
Franz II., auf die Herrſcher Oeſterreich's übergegangen iſt. Dadurch

aber wird das Recht Deutſchland's, einer nicht gültig zu Stande gekom-
menen Papſtwahl die ſtaatliche Anerkennung zu verſagen, nicht einge-
ſchränkt. Das Recht der Exkluſive, d. h. die Befugniß, dem Kardinals-
kollegium ein Glied deſſelben zu bezeichnen, welches von der Wahl
zum Papſte auszuſchließen iſt, beſitz gegenwärtig nur drei Staaten
Oeſterreich, Frankreich und Spanien. Wenn von katholiſcher Seite be
zweifelt wird, daß dieſes Recht im nächſten Konklave ausgeübt werden
wird, ſo iſt an eine Sitzung der öſterreichiſchen Reichsrathsdelegation
aus dem Monat April 1873 zu erinnern, in welcher ſich Graf An-

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

„„Das wollen Sie nicht!“ rief er wüthend. „Was haben Sie hier Namen Jdah Madeh Rahi beſtimmt.
zu ſuchen Was miſchen Sie ſich vordringlicher Weiſe ein i

„Um Vergebung, Herr Lieutenant“, erwiderte Albot ernſt, mmerhin
aber in einem militäriſch achtungsvollen Tone „„ich meinte nur, daß
auch die Herren in Oſtindien wohl daran thäten, die Menſchenrechte zu
achten.““ Van Duizenbeek's Auge ſchleuderte dem Redner einen Blitz
des Haſſes zu, es war, als habe er nicht übel Luſt, den Untergebenen,
der ſich ſolcher Kühnheit vermaß, zu zerſchmettern, dann aber lachte er
in verbiſſener Wuth gellend auf und ſchien ſich zu bezwingen.

T „Fürwahr, Sie beginnen Jhre Laufbahn nicht übel mit Damen
tienſt. Glauben Sie, daß man auch hier Proben der Galanterie von

Jhnen fordert? Sie verwechſeln wohl die Gegenwart mit der Vergan
genheit? Man wird Sie an Jhre Stellung als gemeiner Jnfanteriſt
gewöhnen müſſen. Jn Jhre Reihe! Marſch!“

Ein höhniſches Lachen folgte dem mit vorſchriftsmäßigem Gruß ſich
Entfernenden. Dann nahm van Duizenbeek den Arm des Beamten und

ſchlenderte gegen den Eingang des Gebäudes. „Hätte mir faſt die
Laune verdorben“, äußerte er mit erkünſtelter Gleichgiltigkeit. „Aber
ich ſehe die nette Dirne nirgends mehr. Eekhoorn, Sie hätten ſie nicht

aus den Augen laſſen ſollen.““ Das Mädchen mit ſeinen beiden Beglei-
tern war in der That ſpurlos verſchwunden ſelbſt auf dem Platze war
vihts mehr von ihr zu erblicken.

„„Sie ſind doch noch ganz der Alte!“ erwiderte Eekhoorn ſcherzend.
„Das rauhe Klima Hollands hat Sie, wie es ſcheint, in den anderthalb
Jahren nicht abgekühlt. Beſtens willkommen! Aber da hätten Sie leicht
einen unangenehmen Empfang haben können. Der eine Krys war ſchon
mehr als halb aus der Scheide.““

„Sie glauben doch nicht, daß die Schlingel inmitten der Beamten
und Soldaten es gewagt hätten

„„Hm! Von Balineſen könnte man ſich dergleichen doch verſehen.
„„Woher wiſſen Sie, daß die Spitzbubengeſichter von der Jnſel Bali

kommen? Freilich“, ſetzte der Lieutenant hinzu, „„ſolch eine Blume, wie
die Kleine, wächſt um Batavia nicht.“
i „„Das für's Erſte. Jch habe jedoch andere Gründe zu meiner Ver-

muthung. Vor ein paar Wochen fingen wir eine Ladung Gewehre auf,
t e nach Bali beſtimmt war. Natürlich hatten uns wieder unſere viel-

geliebten Nachbarn, die Herren Engländer, den Freundſchaftsdienſt zuge

Wer weiß, welche Teufelei er im
Sinne hat; glücklicherweiſe iſt da jetzt vorläufig ein Riegel vorge
ſchoden.“

„Jch dächte, das Handwerk wäre den Balineſen gründlich gelegt
„„Hm! Möglich. Vielleicht wollte der Fürſt nur ſeine Leibgarde für

die Dechargen zu Höchſtdeſſen Namenstag würdig ausrüſten. Jndeſſen
iſt das Nothwendigſte dazu confiscirt die Gewehre nämlich, und wie
Sie ſich denken können, haben wir nicht die geringſte Luſt, ſie aus den
Händen zu geben, am allerwenigſten jetzt, wo der alte Regent von Ble-
ling, wie ich mir ſagen ließ, geſtorben iſt und der junge Radjah vielleicht
einen ziewlich ſchweren Stand haben dürfte.“

„„Alſo Ausſicht auf eine Expedition? Abſcheulich!““
„„Welche Kampfluſt!“ lachte Eekhoorn auf dann fuhr er, ſich den

Schweiß von der Stirne trocknend, fort: „IJch denke, Sie können Jhren
wilden Kriegseifer dämpfen, Verehrter. Wie ſich mich nicht täuſche, dürfte
unſer Fang den Frieden ziemlich ſichern. Der Verluſt der Feuerwaffen
ſcheint den Beſtellern ſehr empfindlich denn der Wunſch, ſich in deren
Beſitz zu ſetzen überwiegt ſogar die gewöhnliche Schlauheit dieſer Bur
ſchen. Sie glauben, an der Saölage noch etwas ändern zu können,
ſchicken Kundſchafter, möchten uns ausholen, beſtechen, oder führen wohl
gar irgend einen Handſtreich im Sinne. Nach dergleichen ſah mir wenig
ſtens die Zudringlichkeit des würdigen Vaters dieſer kleinen Theeroſep
knospe aus, und hätte der Zwiſchenfall mit Jhnen zu einem etwas ernſt
licheren Ausgange geführt, würde ich die Gelegenheit wahrgenommen
haben mich ſeiner Perſon unter dieſem Vorwande zu verſichern. Jch
wartete nur darauf.“

„„Wirklich! Wie dankbar muß ich Jhnen ſein, ſeltener Freund
rief nicht ſehr angenehm überraſcht van Duizenbeek aus.“ „„Wie ſchade,
daß ich verhindert wurde, Jhnen den kleinen Dienſt zu erweiſen! Zum
Henker mit allen Zoll- und Regierungs-Jntereſſen, mich dafür ermorden
zu laſſen

„„Bah! Handelte ſich ja blos um den Verſuch. Wir hätten ihn
wahrſcheinlich ſchon noch zur rechten Zeit verhindert.““

„„Die Hölle vergelte Jhnen dieſes „„wahrſcheinlich““
(Fortſetzung folgt.

ſedecht. Die Ladung war für einen Häuptling mit dem wohlklingenden
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ein Recht, das er befitzt, zu verzichten. Daß andererſeits der römiſche Stuhl
dies Veto als noch zu Recht beſtehend gelten laſſen muß, geht aus einer

rag 9 meinen, daß er die Abſicht hege, dem Kaiſer nie zu rathen, auf irgend

Artikel darüber, wie die gleiche Frage in demjenigen Lande, welches
am längſten parlamentariſche Einrichtungen beſitzt, und über die Frei-
heiten derſelben am eiferſüchtigſten wacht, ſtaatsrechtlich beurtheilt wird.
Derſelbe lautet im Eingange ſeines 1. Abſchnitts: Jn England beſteht
ein Privilegium der Parlamentsmitglieder, welches die Verhaftung der-

Konſtitution des Papſtes Gregor V. vom 26. November 1621 hervor, ſelben wegen einer rechtskräftig erkannten Kriminalſtrafe von dem Be-
welche deſſelben ausdrücklich anerkennend erwähnt.

Die „Germania“ ſetzt ihre Ausführungen gegen die Cirkular-
depeſche des Fürſten Bismarck, die Papſtwahl betreffend, fort und
faßt dabei den Trotz der ultramontanen Partei in dieſe Worte zuſam-
men: „Wir werden ſagt das Organ der Centrumspartei ſofort
und ohne jedes Bedenken jeden Papſt anerkennen, den uns das Wahl
kollegium der Kardinäle als Papſt verkündet, mag Bismarck mit ſei-
nen Freunden an der Wahlhandlung oder an der Perſon des Gewähl-
ten noch ſo viel auszuſetzen finden! Die Kardinäle aber werden wäh-
len unter dem Beiſtande Gottes, des h. Geiſtes, der in ſo ſchwerer
Zeit ſeine Kirche nicht verlaſſen wird, und ſie werden wählen gemäß
den kirchlichen Geſetzen, welche für die Papſtwahl beſtehen. Darunter
wird allerdings auch eine Konſtitution unſeres glorreich regierenden
Papſtes Pius ſein, welche beſondere auf die gegenwärtigen ſchwie-
rigen Zeitverhältniſſe bezügliche Anordnungen trifft.

Pius IX. hat nun doch das Jahr 1875 zu einem Jubeljahr
auserſehen. Die „Gazzetta di Firenze vom 1. Januar enthält ein
Telegramm aus Rom, nach welchem der Papſt dieſen ſeinen Entſchluß
den Gläubigen und dem Epiſkopat in einer Encyklika kundgemacht hat.
Der Papſt fordert in derſelben zum Gebete auf und erinnert an den
Enthuſiasmus und die Verehrung, mit welcher das Jubeljahr gefeiert
worden iſt, als die Kirche noch ungeſtörte Ruhe genoß. Der Papſt
drückt zwar ſein Bedauern darüber aus, daß die Umſtände, welche im
Jahre 1850 die Jubiläumsfeier verhinderten, noch ungünſtiger geworden
ſind, hält aber dennoch jetzt für nothwendig, den Gläubigen die außer-
ordentliche Gnade eines Jubeljahres zu Theil werden zu laſſen. Er
erwähnt arm Schlutßz die Gnaden, welche mit der Jubelfeier verbunden
ſind und endigt mit a. erweitigen Ermahnungen an die Katholiken.

Von den Verwaltungs- reſp. Selbſtverwaltungsgeſetzen ſind, wie
die N. L. C. aus ſicherer Quelle erfährt, noch im alten Jahr die
Provinzialordnung, die Grundzüge der neuen Organiſation
der Behörden und das Geſetz über die Verwaltungsgerichte
und das Verfahren vor denſelben durch die Berathung des Staats
miniſteriums gegangen. Dieſe Geſetze werden alſo dem Landtage gleich
bei ſeiner Eröffnung vorgelegt werden. Uebrigens wird neben der
Provinzialordnung auch noch ein beſonderes Dotationsgeſetz für
die Provinzen vorgelegt werden. Abgeſehen von den etwa 4 Millio-
nen Thalern, welche nach dem Geſetz vom 20. April 1873 den Pro
vinzen, und zwar insbeſondere den bisher nicht dotirten Provinzen zu
fallen, ſollen nämlich nunmehr noch 5 Millionen Thaler zur Unter-
haltung der Staatschauſſeen unter ſämmtliche Provinzen repartirt
werden. Der Geſetzentwurf hat zwar das Staatsminiſterium noch nicht
paſſirt, aber bereits die Zuſtimmung der einzelnen Reſſorts, insbeſondere
des Finanzminiſters erhalten. Während urſprünglich die neue Kreis
ordnung für die drei weſtlichen Provinzen Rheinland, Weſt-
phalen und Heſſen-Naſſau gleichmäßig geregelt werden ſollte, wird
nunmehr Heſſen ſeine beſondere Kreisordnung erhalten. Es iſt
dies die Folge der Bedenken, welche die nach Kaſſel berufenen Heſſiſchen
Vertrauensmänner gegen die allgemeine und obligatoriſche Einführung

des Amtsbezirkes erhoben hatten.
Die Chineſen läßt der Lorbeer der europäiſchen Civiliſation nicht

ſchlafen. China riskirt ſeine erſte Anleihe und tritt ſomit in das
Concert der europäiſchen Mächte. Der erſte Anfang iſt nur beſcheiden

die gewünſchte Summe überſteigt nicht ſieben Millionen Gulden,
wofür mit erfriſchender Bereitwilligkeit 8 Procent Verzinſung verheißen
werden.

Deutſchland.
Berlin, den 3. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Präſidenten des Appellationsgerichts in Halberſtadt, Dr. v. Schel-
„ling, zum Vize- Präſidenten bei dem Ober-Tribunal zu ernennen, ſo-
wie dem Unteroffizier Knoblock im Pommerſchen Füſilier- Regiment

Nr. 34 die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.
Der konzeſſionirte Markſcheider Kirchhoff zu Halberſtadt iſt zum

Ober-BergamtsMarkſcheider bei dem Ober-Bergamte zu Halle a/S. er
nannt worden.

Das Poſtblatt Nr. 1 enthält eine Ueberſicht der in der Reichs-
markwährung zur Erhebung gelangenden Portoſätze für die fran
kirten Briefe, Druckſachen und Waarenproben nach ſämmtlichen Län-
dern der Erde mit Angabe der verſchiedenen Beförderungswege.

Vom 1. Jan. 1875 ab werden zunächſt bei der Hauptbank Noten
der Preußiſchen Bank zu 100 Mark ausgegeben werden.

Der „Nat.Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer bei allen Erwiderungen
auf die offiziellen Anſprachen bei dem geſtrigen Neujahrsempfang ſeine
Genugthuung über die friedliche Lage ausgeſprochen und es als die
Aufgabe des Deutſchen Reiches betont, in erſter Reihe auf die Erhal-
tung des Friedeus hinzuwirken.

Ueber die Rechtsfrage, ob nach der Verfaſſung des Deutſchen

ſchluſſe des Parlaments abhängig machte nicht. Sie beſitzen dort nicht
einmal das Privilegium auf Freiheit von Unterſuchungshaft. Die Zeug-
niſſe für dieſen Satz finden ſich in denjenigen Schriften, die als Au-
toritäten über Engliſches Staatsrecht gelten, ohne alle Einſchränkung
niedergelegt.

Die Gerüchte von dem Rücktritt des Juſtiz- Miniſters Leon hardt
wollen noch nicht verſtummen. Jn den letzten Tagen wurde verſichert,
die Angelegenheit ſei noch nicht beendet; gleichzeitig wurde wiederum
der Name des Vicepräſidenten des Appellationsgerichts zu Naum-
burg, von Brandenſtein, welcher früher im Juſtiz Miniſterium
zur Lippe arbeitete, als Nachfolger des Juſtiz Miniſters genannt.

Die Appellation gegen das Erkenntniß des Stadtgerichts in dem
Prozeß Arnim iſt alſo von beiden Theilen am 29. Decbr. erfolgt, von
der Staatsanwaltſchaft unmittelbar vor Schluß der Dienſtſtunden, vom
Grafen v. Arnim erſt mehrere Stunden ſpäter in der Privatwohnung
des Stadtgerichts- Präſidenten Krüger. Wenn die Staatsanwaltſchaft
keine Berufung eingelegt hätte, ſo beabſichtigte auch Graf Arnim nicht
zu appelliren, da er das Urtheil erſter Jnſtanz dem Strafantrag gegen-
über als eine Freiſprechung anſehen ſoll. Der Prozeß Arnim wird alſo
ſeinen Fortgang haben aber nicht unmittelbar, da die Vorbereitungen
für die zweite Jnſtanz eine nicht ganz kurze Zeit erfordern werden.

Capitän Werner iſt zur Uebernahme der Oſtſeeſtation in Kiel an
gekommen. Die Panzerfregatte „Hanſa“, Commandant Capitän Ber-
ger, iſt von Stettin nach Kiel abgegangen, die Corvette „Victoria“ iſt
in Wilhelmshaven eingetroffen. Die Kieler Bucht iſt mit Eis belegt;
die Poſtſchifffahrt iſt eingeſtellt.

Am nächſten Donnerstag wird im Miniſterium des Jnnern eine
Conferenz der preußiſchen Ober- Bürgermeiſter über den Entwurf
einer neuen Städteordnung zuſammen treten.

Die Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn läßt jetzt in den Courier-
zügen zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. (über Eiſenach Bebra)
Schlafwagen der Mann'ſchen Geſellſchaft laufen. Die Benutzun
derſelben iſt den Paſſagieren 1. Klaſſe gegen Mehrzahlung von 8 Mar
denen 2. Klaſſe gegen Mehrzahlung von 6,5 Mark geſtattet.

Die Neujahrsnacht verliert, Dank der Fürſorge der Polizei,
immer mehr von ihren Schreckniſſen. Auch die letzte Sylveſternacht iſt
im Ganzen ruhig verlaufen und von den ſonſt üblichen Brutalitäten
und größeren Extravaganzen bisher nichts bekannt geworden.

Militäriſche Mittheilungen.
Jm Verlaufe dieſes Jahres iſt die Reorganiſation der franzöſiſchen

Armee ſehr weſentlich gefördert, ein Abſchluß derſelben jedoch noch nicht
erzielt worden. Nach der neueſten Dislocationsliſte der franzöſiſchen
Jnfanterie beſtehen gegenwärtig 30 Jäger-Bataillone, 144 Linien-Jn-
fanterie-Regimenter, 4 Zuaven-, 3 Turkos-Regimenter, 1 FremdenRe
giment, 3 leichte africaniſche Bataillone und 5 Straf-Compagnieen,
wovon ſich 4 Jäger-Bataillone (Nr. 4, 9, 12 und 30) und 25 Jn-
fanterie-Regimenter (Nr. 2, 23, 36, 39, 45, 54, 74, 80, 82, 85, 113,
114, 115, 116, 117, 118, 120, 124, 125, 128, 129, 130, 131, 136,
und 138) mit der Garniſon Paris aufgeführt finden. Die Garniſon
dieſer einen Stadt würde demnach nahezu ein Sechstel der geſammten
franzöſiſchen Jnfanterie beanſpruchen. Thatſächlich befinden ſich indeß
mit dieſen Truppen die Departements Seine und Seine et Oiſe belegt,
und hat zwiſchen ihnen nur ein Wechſel für den eigentlichen Garniſons-
dienſt von Paris ſtatt. Für die Cavallerie und die Specialwaffen ſteht
eine ähnliche genaue Veröffentlichung noch aus. Eine beſondere Auf-
merkſamkeit iſt gegenwärtig der Neubewaffnung und der neuen Geſchütz-
ausrüſtung der Armee zugewendet. Für die erſtere iſt das Gras-Ge-
wehr endgültig angenommen worden und ſoll nicht nur bei der Jn-
fanterie, ſondern auch bei der Cavallerie und Artillerie eingeführt werden.
Es iſt ein verbeſſertes, für Metallpatronen umgeändertes Chaſſepotge-
wehr und wird als eine überaus kriegstüchtige Waffe gerühmt. Die
Fabrication ſoll in dem Maße beſchleunigt werden, daß mit Abſchluß des
künftigen laufenden Jahres 1,800,000 nach dieſem Syſtem aptirte Chaſſe-
potgewehre und 200,000 neue derartige Gewehre vorhanden ſind. Die
neue Geſchützausrüſtung der Feld- Artillerie nach dem Reffye-Syſtem iſt
hingegen nur eine proviſoriſche, welche bis dahin in Gebrauch verbleiben
ſoll, daß die Fabrication der neuen Stahlgeſchütze ſo weit vorgeſchritten
iſt, um den Austauſch derſelben gegen dieſe Bronzegeſchütze bewirken zu
können. Man hofft ebenfalls bis Ausgang des künftigen Jahres 494 Feld-
batterien zu 6 Geſchützen des Reffye-Syſtems in zwei Kalibern zu 5 und 7
Kilo und durchgehends mit eiſernen Laffetten fertigſtellen zu können.
Der Austauſch derſelben wird mit dem Moment eintreten, daß bei jedem
der 18 franzöſiſchen Armeecorps 8 Stahlbatterieen eingeſtellt werden
können, wofür der Zeitpunct ſich jedoch noch nicht angegeben findet.

Vermiſchtes.
Das rieſenhafte Anwachſen der deutſchen Hauptſtadt auch

Reichs ein Mitglied des Reichstages während der Sitzungsperiode ohne
des Hauſes zur Verbüßung einer rechtskräftig erkannten

im letzten Jahre vergegenwärtigt uns aufs Neue das erſchienene „Ber-
ziner Adreßbuch für das Jahr 1875.“ Dieſer altehrwürdige Adreßka

e.



allmählich zu einer Papierlaſt angeſchwollen, daß ſeine längere Benutzung
die Handgelenke ermüdet. Das alphabetiſche Verzeichniß der Einwohner
Berlins, wohlverſtanden nur derjenigen, die eigenen Hausſtand haben,
alſo Hausbeſitzer oder Miether unmöblirter Wohnungen, nimmt 1014
eng bedruckte große Quartſeiten ein. Hieran reiht ſich auf 423 Seiten

das Verzeichniß der Häuſer Berlins. Es folgt auf 200 Seiten ein
nur annähernd ausgeführter Katalog der Einwohner nach ihren Beſchäf-
tigungen und Gewerben dann auf ebenfalls ca. 200 Seiten die Auf-
zählung der Mitglieder des königlichen Hauſes und Hofes, der deutſchen
Reichs, preußiſchen Staats-, Provinzial und ſtädtiſchen Behörden, der
öffentlichen Anſtalten, Geſellſchaften und Vereine. Eine Statiſtik der
in der Hauptſtadt erſcheinenden Zeitungen und Zeitſchriften ergiebt die
Anzahl von 37 amtlichen Blättern und 317 nicht amtlichen. Letztere
zerfallen in 55 politiſchen und ſocialen Jnhalts, 222, die der Wiſſenſchaft,
der Kunſt, dem Handel und Gewerbe dienen, 21 Zeitſchriften für reli
giöſe und kirchliche Angelegenheiten, endlich 19 Unterhaltungsblätter.
Die letzten Reſultate der Statiſtik der Bewohner Berlins ſind folgende:
Die Geſammtbevölkerung Berlins betrug nach der letzten allgemeinen
Volkszählung (1. December 1871) 826,841. Bis zum letzten December
1873 vermehrte ſich dieſelbe durch den Ueberſchuß der Geborenen über
die Geſtorbenen um 7239, durch Ueberſchuß der Zugezogenen über die
Fortgezogenen um 44,105. Berlin hatte demgemäß am Schluſſe des
Jahres 1872 877,685 Einwohner. Jm Jahre 1873 fand durch Ueberſchuß
der Geburten über die Todesfälle eine Vermehrung von 8203, und
durch Ueberſchuß der Zugezogenen eine ſolche von 41,981 ſtatt. Am
letzten December 1873 zählte demnach die Stadt 927,819 Einwohner.
Trotz der Ungunſt der Verkehrsverhältniſſe dauerte dieſe rapide Steigerung
der Einwohnerzahl auch in dieſem Jahre ſo weit die ſtatiſtiſchen
Data bereits zuſammengeſtellt ſind, nämlich bis ultimo Juli, alſo
während der erſten Hälfte des Jahres faſt in demſelben Maße fort.
Es vermehrte ſich in dieſen ſechs Monaten die Bevölkerung durch
Ueberſchuß der Geburten um 5547 und durch Ueberſchuß der Zuge-
zogenen um 15,728, ſo daß wir ultimo Juli d. J. eine Geſammtbe-
völkerung von 949,144 Einwohnern hatten und nur noch ein halbes
Hunderttauſend an der Million fehlte. Hierbei ſind die Bewohner der
Orte Charlottenburg mit Weſtend, Friedenau, Pankow und Schöneberg,
die thatſächlich durch beinahe fortlaufende Häuſer- und Villenbauten
mit dem eigentlichen Gebäudekörper der Stadt Berlin ein Ganzes
bilden, nicht mit eingerechnet, weil dieſe Vorſtädte ſelbſtſtändige Commu-
nalverwaltung haben. Folgende nicht unintereſſante ſtatiſtiſche Daten
mögen noch hervorgehoben werden. Die Zahl der Geburten betrug 1873:
35,954 darunter 1573 Todtgeborene und 4504 uneheliche Kinder).
Trauungen fanden ſtatt (1873): 12,190, Sterbefälle: 26,427. Es
kommt alſo 1 Geburt auf 26 Einwohner und 1 Todesfall auf 36 Ein
wohner. Gegen das Jahr 1872 hat die Sterblichkeit im Allgemeinen
abgenommen. Die Zahl der Zugezogenen betrug 1873: 137,176, die
der Fortgezogenen: 95,195.

Ein tragiſcher Vergiftungsfall hat ſich in Braunſchweig
zugetragen und dürfte auch noch hier viel von ſich reden machen, da
die beiden Helden des Dramas ihre Familien in Berlin zu haben ſchei-
nen. Es handelt ſich um einen Fall von Selbſtvergiftung (wahrſchein-
lich durch Strychnin). Am 29. v. M. fiel es dem Bedienten des un-
verheiratheten Huſarenlieutenants Delius auf, daß dieſer ſich längere
Zeit nicht ſehen ließ. Als der Diener nach der Urſache forſchte, fand er
im Zimmer ſeines Herrn nicht allein dieſen ſondern auch eine fremde
Dame todt vor. Es wurde ſofort der Behörde Mittheilung von dem
Vorkommniß gemacht. Die Dame ſoll ein Fräulein Clara Kerber
aus Berlin ſein und iſt ſchon am Montag Abend in Braunſchweig ein
getroffen. Die Verwandten des Offiziers wohnen dem Vernehmen nach
in der Umgegend von Berlin und ſind angeblich, wie er ſelbſt, ſehr
wohlhabend. Die beiden Leichen wurden entkleidet in einem und dem
ſelben Bette aufgefunden. Ziemlich unzweifelhaft ſoll es ſein, daß die
Unglücklichen das Gift in Wein genommen haben. Ueber das Verhält-
niß Beider zu einander verlautet noch nichts Genaues. Aus der höchſt

ganten Kleidung der Dame zu ſchließen, hat ſie den ſog. beſſeren
tänden angehört.

Ledru-Rollin iſt am 1. d. geſtorben. Jn ihm verliert Frank
reich einen ſeiner glorreichſten Redner, tüchtigſten Juriſten, berühmteſten
Advocaten und den einſt gefeierten Volkstribun. Am 2. Februar 1808
zu Paris geboren, hatte er noch nicht das 67. Jahr vollendet. Bei
ſeinem letzten und einmaligen Auftreten in der Kammer war er bereits
leidend, obſchon ſeine impoſante herkuliſche Erſcheinung kein phyſiſches
Gebrechen außer ſeiner Taubheit ahnen ließ. Ledru war ein Ehrenmann
im ſtrengſten Sinne des Wortes.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
[Der Prioritäten-Coupon der öſterreichiſchen Bahnwerthe.)

Das willkürliche Vorgehen mehrerer öſterreichiſchen Bahnen, welche den Priorita
tenCoupon bald in Gold reſp. Thalerwährung, bald nur in Silberwahrung hono-
riren und aus dieſem Unterſchied in der Valuta Verluſte fur die Couponsinhaber

erbeifuühren, erregt allgemeine Entruſtung. Die „Nat.Zeitung“ hofft, daß man
en ächt en wird, um mindeſtens diejenigen öſterreichiſchen Bahnen, die
ren Verp

z Achten. Nachſtehend geben wir ein en uber die Art der Einlöſung der
ällig werdenden Coupons öſterreichiſcher EiſenbahnPapiere. Nach den zur Zeit
vorliegenden S e werden eingeloſt:

a) Jn Thalern folgende Prioritäten-Coupons: Außig-Teplitzer, fällig 1/1.
und 177. Böhmiſche Nordbahn, fällig 1/4. und 1/10.; Bohmiſche Weſtbahn, Em.
1873, fällig 1/1. und 1/7.; Buſchtiehrader, fällig 1/4. und 1/10.; Dux-Bodenbacher
ällig 1/1., 17. und 1/10.; Graz-Köflacher, fällig 1/1. und 1/7.; Kaiſ. Eliſa
ethBahn r nis 1/1. und 1/7. Pilſen-Prieſener, fällig 1/1.

und 1/7.; Prag-Turnauer, fällig 1/1. und 17.
Jn Silbergulden: folgende Prioritäten-Coupons: Böh-

miſche Weſtbahn, Em. 1861 u. 1869, (NB. mit Steuerabzug), fälljg 1/1, und 1/7.;

lender der Spreeſtadt, das Hausorakel aller Berliner Familien, iſt und1/5. und 1/11.; Galiz. Carl-Ludwigsbahn zu 960 o

tungen nicht nachkommen, auf dem deutſchen Geldmarkte fur immer T

DonauDrauBahn, fäll'g 1/4. und 1/10. Erzherzog-Albrechtsbahn, fällig 1,1. un
ällig 1/1. und 17.;

aiſer-FerdinandNordbahn, fällig 1/5. und 1/11.; Kronprinz-Rudolf-Bahn, fällig
u W S FmbergCzernowiter, fällig 1/5. und 1/11., Mähriſche Grenzbahn,

fällig 1/3. und 1/9.,
2), folgende AetienDividendenſcheine: DonauDrau-Eiſenbahn, Oeſter

reichiſche Nordweſtbahn, Lit. A und B (mit 3 Thlr. 7 Ngr.).
e Nothleidend ſind folgende Prioritäteu: LundenburgGrußbach, Maäh

riſchSchleſiſche Centralbahn, PragDuxer.
4) Noch keine beſtimmte Erklärung liegt vor von folgenden:

Gömörer St. Eiſenbahn, fällig 1/2. und 1/8.; KaiſerFranzJoſefsBahn, falli
1/4. und 1/10.; KaſchauOderberger, fällig 1/1. und 1/7.; OeftrrreichiſchFranzö
ſiſche Staatsbahn, tauige 1/5. und 1/11. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, fällig 1/3.,
1/5., 1/9. und 1/11. Oeſterreichiſche Sudbahn, fällig 1/1., 1/4., 1/7. und 1/10;e x fällig 1/4. und 1/10.; Sud- Norddeutſche Verb. Bahn fällig 172.,
1/4., 1/8. und 1/10.

Jn Oeſterreich giebt man ſich der Anſicht hin, daß die Einführung der
Markrechnung mit der Einführung der Reichswährung fur die Schuldner Deutſch
lands identiſch ſei. Die Deutſchen Glaubiger argumentiren dagegen ſo: „Die

tritt thatſächlich nicht ein, ſondern nur die Reichsmarkrechnung,
und ſomit bleiben Thaler und die ſämmtlichen Unterabtheilungen deſſelben auch
nach dem 1. Januar noch fortwährend legale Zahlmittel und die auswartigen
Schuldner Deutſchlands haben wenn ſie verpflichtet ſind in Thalern zu zahlen,
nicht das Recht geltend zu machen, die Zahlung in Thalern ſei nicht mehr geſetz
lich.“ Der Sachverhalt iſt in der That folgender: Das Reichsmunzgeſetz be
ſtimmt im zweiten Abſchnitte des Artikel „daß der Zeitpunkt,i an welchemdie Reichswahrung im geſammten Reichsgebiete in we treten ſoll durch eine
mit Zuſtimmung des Bundesraths zu erlaſſende, mindeſtens drei Mongte vor dem
Eintritt dieſes Zeitpunktes zu verkundende Verordnung des Kaiſers beſtimmt wird.
Die Landesregierungen ſind indeß ermächtigt, auch vor dieſem Zeitpunkte fur ihr
Gebiet die Reichsmarkrechnung im Verordnungswege einzuführen.“ So die ge
ſetzliche Beſtimmung. Die Kaiſerliche, fur das ganze Reich guültige Verordnung
zur Einführung der Reichswahrung iſt aber durchaus noch nicht ergangen. Unter
ſolchen Umſtänden glaubte auch das AelteſtenCollegium der Berliner Kaufmann
ſchaft, in Sachen der Ferdinand-Nordbahn die Jntervention des Reichskanzlers
anrufen zu ſollen.

Aus Anlaß der mit dem 1. k. Mts. erfolgenden Einfuührung der Reichs
währung werden auch die Gutertarife der Eiſenbahnen um ſo mehr umzurech-
nen ſein, als von jenem Tage an das Kilogramm als Gewichtseinheit ausſchließ-
lich zur Anwendung kommt. So wird alſo der Centner künftig durch 50 Kilo-
gramm, 100 Eentner durch 5000 Kilogramm u. ſ. w. erſetzt. Bezuglich der
Frachtſätze kommen in ſtatt der in Silbergroſchen und reſp. 100
Sgr. ausgedruckten Tarifſaätze die durch einfache Vorruckung des Kommas um
eine Stelle in Mark und o beziehungsweiſe Mark umgewandelten
Sätze; ſtatt der in Thaler und Silbergroſchen normirten Tarifſätze die ſich nach
Ausrechnung in bloßen Silbergroſchen dafür in Mark und o Mark ergebenden
Sätze. Hinſichtlich der pro Achſe reſp. Stück und 7,, Kilometer (eine Meile) in
Groſchen reſp. normirten Frachtſätze und Ueberfuhrkoſten fur Lei-
chen, Fahrzeuge und Thiere, ſo wie für ſonſtige außergewöhnliche Gegenſtände und
Schutzwagen erfolgt gleichfalls eine dem Vorſtehenden analoge Umwandlung in
Reichsmarkwahrung. Der t für dieſe Transporte hat nach wie
vor die in den Tariftabellen vorgedruckte Geſammtmeilen Entfernung nach ihrer
Umwandlung in Kilometer durch Multiplication mit 7,, als Grundlage zu die-
nen. Die in Pfennigen jetziger Wahrung ausgedrückten v ſind derart
vrrzurechnen daß 12 Pfennige gleich 10 Pfennigen Reichswäh rung gerechnet
werden.

Die Braunſchweigiſchen Zehnthalerſcheine ſo ſchreibt die
„N, B.Ztg.“ wird man gut thun, lieber gar nicht anzunehmen. Die „echten“
müſſen nämlich ſehr ungeſchickt gemacht und die falſchen ſehr geſchickt nachgeahmt
ſein, da uns verſichert wird, in Braunſchweig ſelbſt an der Leihhauscaſſe ſei man
oft in Zweifel, ob ein vorgelegter Schein echt oder falſch ſei. Wenigſtens außer
halb Braunſchweigs ſollte man dieſe Zehnthalerſcheine ein für allemal zuruckweiſen,
wenn man ganz ſicher gehen will, nicht entweder durch ein Falſificat betrogen oder
einen echten als Falſificat zuruckgewieſen zu ſehen.

e BörſenNachrichten.
Berlin, d. 3. Januar. Privatverkehr. Bei matterer Haltung ziem-

lich belebt. Creditactien 413,50 à 412,00, Schluß 412,50, Franzoſen 547,00,Galizier 109,75, Lombarden 226,00 à 225,50 à 226,60, Nordweſtbahn 271,00 Sf.,

Papierrente 65,90 Caſſa, Silberrente 68,50 ult.
bz. u. Gd. BergiſchMaärkiſche 84,50 Gd. Cöln- Minden 122,55, Rheini
129,75 à 13,00 etw. à 129,75, Jtariener 67,75 Gd. ult. Türken 43,10 ult.,
Rumanier 33,85 à 33,50 Caſſa, 33,75 à 33 35 ult. Darmſtädter Bank 148,00,
Diskonto-Commandit 166,25 etw. à 165,50 à 165,75, Dortmunder Union 29,75,
Laurghütte 132,55, à 131,25.

Leipziger Börſe vom 2. Januar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 93,25 G., do. v. 1855 v. 100
3 86,75 P. do. v. 1847 v. 500 4 98,90 G. do. v. 1852-1868 v. 500
4 98,90 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,15 P. do. v. 1852-—1868 v. 100
4 o 98,15 bz,, do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 105,25 G.
do. v. 100 5 105 bz. u. P. do. LoöbauZittauer Lit. A. 3i/ 91 bz.,
do. Löbau Zittauer Lit. B. 4 99 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Januar. Weizen 58——66 Roggen 56—-61 Gerſte

56—-73 Hafer 62—-66 für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 2. Januar. Kartoffelſſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Locd ohne Faß
53,50, 53,75, 5451 Mk.

Leipziger Productenbörſe vom 2. Januar. Weizen per 1000 Ko. nette
192--205 M. bz. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare 177—183 M.
bz. u. Bf., ruſſiſcher 168--171 M. bz. u. Bf.; geſchaftslos. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 168——204 M. bz. feſter. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180-195 M.
bz. u. Bf.; flauer. Mais per 1000 Ko. netto loco 150--156 M. Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 264 M. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. dz.
u. Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco 55,50 bz. per Jan. 56 M. Bf.; höher.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 53 u. 54 M. hz.; behauptet.

Petroleum. [Berlin, d. 2. Januar): Pr. 100 Kilo loco 28 M., dr.
Jan. 26,5 bz., pr. Jan. Febr. 25 Gd. pr. Febr. März 24,5 M. Hamburg:
eſt, Standard white loco 11,75 Bf. 11,60 Gd. pr. Jan. 11,60 Gd. Jan.

März 11,40 Gd. pr. S 12,40 Gd. Bremen: Standard white 11 M.
90 Pf. bz. u. Käufer, pr. Feb. April 11 M. 50 Pf. bz. u. Käufer Ant werpen: Raff.

ype weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr. Jan. 28 Bf., pr. Febr. 27 Bf. pr.
März 27 Bf. Weichend. NewYork (d. 1. Januar): Petroleum in Newdo. in Philadelphig 12. Wechſel an London in Gold 4 D. 86 G.

oldagio 12,.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro

u am 3. Januar am Unterpegel 0 Meter, am 4. Januar am Unterpegel
0 Meter 78. Eisſtan d.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Jan. Am Pegel 0,84 Mtr.
(2 W 8 Zoll). Eisgang.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Januar 120 Centim. 2 Elen

GebagerSchwetſchke ſche Bachdruckerei in Halle.

3 Zoll unter Null.

Zweite Veilage
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Zweite Beilage zu a 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche
Wien, d. 2. Jan. Sicherem Vernehmen nach werden die handels

politiſchen Verhandlungen mit Rußland, nachdem vielfache Lokalerhe-
bungen an der Grenze ſtattgefunden haben, demnächſt von den Vertre-
tern der beiderſeitigen Regierungen in hier abzuhaltenden Konferenzen
fortgeſetzt werden.

Paris, d. 2. Januar. Heute hat im Palais Elyſée abermals eine
Konferenz von einflußreichen Mitgliedern der Nationalverſammlung im
Beiſein des Marſchall Präſidenten ſtattgefunden. Die „Agence Havas“
bemerkt, bei Veranſtaltung der Zuſammenkunft habe die Abſicht ob-
gewaltet, den einzelnen Deputirten Gelegenheit zu geben, ſich über die
politiſche Situation dem Marſchall gegenüber unumwunden zu äußern
und dieſen in den Stand zu ſetzen die Anſichten der Deputirten un-
mittelbar von ihnen vernehmen und ſo einen Einblick in die unter den
Abgeordneten vorherrſchenden Stimmungen gewinnen zu können. Die
„Agence Havas“ iſt ferner in der Lage, verſichern zu können, daß die
heutigen Verhandlungen vorausſichtlich weſentlich dazu beitragen würden,
die Meinungsverſchiedenheiten unter den Parteigruppen zu beſeitigen.
Von den Fraktionen ſei bei der Konferenz das bereitwilligſte Entgegen-
kommen gezeigt. Ueber den Verlauf derſelben im Einzelnen verlautet,
daß ſich Leon Say, Dufaure und Perier für die Aufrechterhaltung der
republikaniſchen Regierungsform und für die Feſtſetzung reglementariſcher
Beſtimmungen betreffs der Uebertragung der Gewalten nach dem Ablauf
der gegenwärtigen Präſidentſchaftsperiode erklärten. Das rechte Centrum
ſprach ſich im Sinne des unperſönlichen und die gemäßigte Rechte für
das perſönliche Septennat aus. Perier drückte insbeſondere ſein Be-
dauern aus, daß die gemäßigte Linke zu den Konferenzen nicht zuge-
zogen ſei.

Paris, d. 3. Januar. Heute Vormittag hat ein Miniſterrath
ſtattgefunden. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Modifikation
des Miniſteriums werden von der „Agence Havas“ als unbegründet
bezeichnet.

Petersburg, d. 3. Januar. Die Zeitungen geben eine Analyſe des
Berichts der Reichskontrole für das Jahr 1873. Der „Golos“ bemerkt,
es habe ſich ein Defizit von 1,198,000 Rubel herausgeſtellt, hierbei iſt
aber zu erwähnen, daß die Einnahmen über den Voranſchlag hinaus
eine ſo erhebliche Steigerung ergaben, daß eine Mehrausgabe von 27
Millionen ermöglicht wurde, in Folge deren jenes Defizit entſtand. Die
aus der Beſteuerung der Kronländereien durch den Zemſtwo erzielten
Einnahmen belaufen ſich allein auf ca. 1,200,000 Rubel. Beachtens-
werth iſt, daß trotz der erheblichen Steigerung gegen den Anſchlag die
Einnahmen noch um 10 Millionen höher veranſchlagt worden ſind.
Trotz neuer in Ausſicht genommener Ausgaben ſieht man einem aber-
maligen Ueberſchuſſe der Einnahmen entgegen. Neue Steuern ſind
dabei in keiner Weiſe erforderlich geworden vielmehr hat man mehrere
Ausgabepoſten von den ſogenannten Reichspräſtanden auf den Reichs
ſchatz übertragen können.

Bukareſt, d. 3. Jan. Der Senat hat geſtern das von der De-
putirtenkammer votirte Rentengeſetz mit einigen Zuſätzen angenommen
und ſich darauf bis zum 20. d. M. vertagt.

Der Brand des Cospatrick.
London, 1. Januar. Geſtern Abend kam die „Nyanza“ mit den

drei aus dem Brande des „Cospatrick“ Geretteten in London an. Die
von der Times mitgetheilte Erzählung, die der zweite Officier des
Schiffes, Herr Macdonald, in St. Helena zu Protocoll gegeben hatte,
lautet ungefähr folgender Maßen Am 17. November, Abends bald
nach 8 lhr, wurde ich durch Feuerlärm geweckt. Aus der Vorderluke
drang Rauch hervor und die Druckpumpe wurde in Bewegung geſetzt,
ſo wie auch Waſſer die Luke hinuntergegoſſen. Jch lief nach hinten,
um das Schiff vor den Wind zu bringen, und fand daſelbſt den Capi
tän, daſſelbe zu thun bemüht allein es gelang uns nicht das Schiff
blieb vielmehr gegen den Wind liegen, ſo daß die Flammen, welche
mittlerweile trotz aller Löſchungsverſuche aus der Vorderluke ſchlugen,
nach hinten geweht wurden, die vorderen Boote entzündeten und uns
zum Zurückweichen zwangen. Der Capitän wollte die übrigen Boote
nicht herunterwinden laſſen, ſondern befahl, mit den Löſchungsverſuchen
fortzufahren die Reiſenden aber ſtürzten in die beiden hinteren Boote
und überfüllten ſie. Jch glaube, nicht weniger wie achtzig Perſonen,
meiſtens Frauen, ſaßen in dem Boote an der Steuerbordſeite. Da
gaben die Pontonbalken, an denen das Boot hing, nach, der Stern des-
ſelben gerieth unter das Waſſer, das Boot füllte ſich und ſchlug um.
Die darin ſaßen, ertranken ſämmtlich, da es unmöglich war, ihnen bei-
zuſpringen. Neben das Boot auf der Steuerbordſeite hatte ich einige
Matroſen geſtellt mit der ſtrengen Weiſung, das Boot erſt auf erfolgen
den beſonderen Befehl herabzulaſſen, aber es war unmöglich, die Rei-
ſenden von dem Eindringen in daſſelbe abzuhalten. Mittlerweile war
der Vormaſt gefallen die Flammen ſchlugen aus der Hinterluke, und
da hörte ich den Capitän, der am Rade ſtand, zu den Umſtehenden
ſagen: „Nun ſuche ein Jeder ſich zu retten, ſo gut wie er kann“, oder
ſo etwas Aehnliches. Seine Frau, ſein Sohn und der Arzt ſtanden
neben ihm. Der Steuermann, der Hochbootsmann, der dritte Officier
und ich verſuchten, das große Boot umzudrehen und es ins Meer zu
ſchieben, allein wir fanden Niemanden, der uns half, und da der Bug
deſſelben Feuer fing, ſtanden wir von unſerem Bemühen ab. Einige
ſchoben das Boot des Capitäns über Bord, aber ich habe nichts mehr

und Planken und wir nahmen Einen davon
dann das Steuerbordboot, welches wieder flott gemacht worden war,

befand, ſo begab ich mich hinein, um die Führung zu übernehmen und
nahm noch einige Perſonen mit.

Am 19., Nachmittags 5 Uhr, ſank das Schiff; wir ließen uns bis
zum folgenden Morgen von Wind und Wellen treiben und vertheilten
dann die Riemen zwiſchen den Booten. Wir hatten anderthalb Rie
men in unſerem Boote, aber kein Ruder; im andern Boote waren vier
Riemen und ein Ruder. Wir hatten weder Lebensmittel noch Waſſer,
weder Maſten noch Segel, aber ein iriſches Mädchen im andern Boote
gab mir ihren Unterrock als Segel. Wir richteten dann unſern Lauf,
ſo gut wir ihn berechnen konnten nach dem Vorgebirge der guten
Hoffnung und blieben bis zum 21. Abends zuſammen. Da wurde es
ſtürmiſch und am andern Morgen ſah ich nichts mehr vom zweiten
Boote. Unſer Boot enthielt die Bäcker, den Koch der Auswanderer,
vier Matroſen und 23 männliche Mitreiſende. Am Sonntag, 22., wurde
das Wetter trübe und es ging ſchwere See. Wir litten ſehr von Durſt.
Ein Mann fiel beim Steuern über Bord und ertrank. Die Leute, die
Seewaſſer getrunken hatten ſtarben in Raſerei und wir warfen ihre
Leichen über Bord. Montag, 23. Wir mußten fortwährend ſchöpfen.
Vier Leute ſtarben wie die andern und wir waren ſo hungrig und
durſtig, daß wir ihr Blut tranken zwei aßen die Leber der Leichen.
Wir verloren unſern einzigen Riemen, da der Mann, der ſteuerte, ein
ſchlief. Dienstag, 24. Heftiger Wind, ſechs Todte. Mittwoch, 25.
Leichte Briſe und gräßlich heiß mehrere Leute ſtarben wir waren noch
acht, davon drei geiſtig geſtört; wir Alle fühlten uns ſehr ſchlecht. Am
26. früh lief eine Barke im ſchnellen Lauf an uns vorüber; wir riefen
ſie an, bekamen aber keine Antwort und verloren nun alle Hoffnung
Einer ſtarb. Schönes Wetter. Wir tranken wieder das Blut der
Todten. Freitag, 27. Ringsherum Sturm und leichte Regenſchauer;
aber wir bekamen keinen Tropfen ab. Wir warfen einen Todten über
Bord, beim zweiten ging uns die Kraft aus. Wir waren noch fünf,
drei Matroſen ich und ein Reiſender der wahnſinnig war und ſich
dreimal ertränken wollte. Wir waren alle ſehr krank und hatten alle
Seewaſſer getrunken. Wir lagen alle in halbbewußtem Zuſtande ich
erwachte davon, daß mich der Wahnſinnige in die Zehe biß, und ſah
ein Schiff.“ Das Uebrige iſt bekannt. Einen ausführlicheren Bericht
T Herr Macdonald zunächſt an die Eigenthümer des Schiffes
erſtatten.

Vermiſchtes.
Die Berliner „Wespen“ melden, daß am 1. Januar bei dem

Generalpoſtdirector Stephan ein Diner von 35 „Umſchlägen“ ſtatt
gefunden habe.

Der Pariſer „Univers“ läßt ſich aus Berlin die „fürchterliche“
Neuigkeit melden, daß der Löwenbändiger Delmonico in unſerer
Stadt von einem ſeiner Löwen mit Haut und Haaren „verſchlungen“
worden iſt. Director Renz, bemerkt der „Börſen-Courier“, wird gewiß
nicht unterlaſſen, eine Thräne des Beileids dem zuverläſſigen Ber
liner Correſpondenten des ultramontanen Blattes zu widmen.

Eine in Berlin auf friſcher That erwiſchte Lade ndiebin
wollte die eskamotirten Waaren reuevoll zurückgeben. „Denk' nicht dran!“
ſagte der Kaufmann, „zahlen müſſen Sie!“ Entrüſtet griff die Dame
in ihr Portemonnaie und rief: „Eine ſolche Prellerei iſt mir noch nicht
vorgekommen.“

Der älteſte Sohn des Bonner Profeſſors der Philologie,
Heimſoseth, hat ſich in Coblenz durch einen Schuß in den Mund
entleibt. Veranlaſſung des Selbſtmordes ſoll die Abneigung des jungen
Mannes gegen den vom Vater gewünſchten und vom Verſtorbenen auch
bisher ausgefüllten juriſtiſchen Lebensberuf geweſen ſein.

Jn Paris fand man am 31. v. M. den Commiſſionair Röſcher,
einen Deutſchen, in ſeinem Bureau der Rue d'Hauteville 51, ermordet.

des Däniſchen General-Conſulats ſtattgefunden in welchem beſtändig
ein großer Verkehr iſt. Bis jetzt hat man noch nicht die geringſte
Spur des Mörders entdeckt.

Nach einer engliſchen Angabe ſind voriges Jahr zwiſchen Ma
und October 16,880 Perſonen von ruſſiſchen Behörden nach Sibi
rien verbannt worden. Von dieſen ſind 1220 Perſonen zu harte
Arbeit verurtheilt worden 1624 Perſonen wurden aus ihren Gemeinde
wegen allgemeiner Schädlichkeit, wegen Trunkenheit oder weil ſie der
Orte zur Laſt fielen, ausgewieſen. Freiwillig begleiteten die Verbannten
1080 Frauen und Kinder (letztere über 15 Jahre), ferner 1269 Kinder

von ihm geſehen. Nun ließ ich das Boot auf der Backbordſeite herunter

n

unter 15 Jahren.
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und da es nicht ſo voll war wie unſeres, auch kein Offizier ſich darin

Der Mord erregt um ſo mehr Erſtaunen, als er hart neben der Thür



Wie die amerikaniſchen Nachrichten melden, iſt am 9. v. M.
der Philanthrop Ezra Cornell geſtorben, ein Mann, der ſich durch eigene
Kraft aus Armuth zu ungeheurem Reichthum emporgearbeitet und dann
ſeinen Namen durch die Stiftung der Cornell- Univerſität zu Jthaca im
Staate NewYork verewigt hat. Cornell war der Sohn eines wenig
bemittelten Töpfers und bildete ſich zum Maſchiniſten aus. Jm Jahre
1844 baute er die erſte Telegraphen Linie zwiſchen Baltimore und
Waſhington dann die Linien zwiſchen Philadelphia und New Vork,
New-ork und Albany und verſchiedene andere. Da er feſtes Vertrauen
in den Erfolg des Telegraphenweſens ſetzte, legte er alle ſeine Erſpar
niſſe in Actien derartiger Geſellſchaften an und gewann bald ein an
ſehnliches Vermögen. Er wurde 1861 und 1862 von der republika
niſchen Partei in den Congreß, 1863 und 1865 in den Senat gewählt.
Auch intereſſirte er ſich für Ackerbau und Viehzucht, führte Rindvieh
aus England ein und wurde Beſitzer einer der ſchönſten Heerden im
Staate. 1862 war er Präſident der NewYorker Ackerbau Geſellſchaft
und wohnte als Delegat der Ackerbau Ausſtellung in London bei. 1862
gab er 100,000 D. für eine freie Bibliothek in Jthaca. Jm Jahre
1865 ſetzte er ſeinem gemeinnützigen Streben die Krone auf, durch
Gründung der weltbekannten „CornellUniverſität“, in welcher beiden
Geſchlchtern Zulaß und Aufnahme gewährt wird. Er ſtattete dieſe

Anſtalt aus eigenen Mitteln mit ſeinem Vermögen von 760,000 D.
aus und da auch der Staat der Univerſität bedeutende Ländereien
ſchenkte, die theilweiſe ſchon Käufer gefunden haben, ſo dürfte ſich das
Stammvermögen des großartigen Jnſtituts beute auf nicht viel weni
ger als 2,000,000 D. belaufen.

Der internationale geographiſche Congreß,
welcher zu Oſtern nächſten Jahres in Paris ſtattfinden ſollte, iſt zufolge einer
telegraphiſchen Mittheilung des Präſidenten der ranzöſiſchen geographiſchen Ge
ſellſchaft Viceadmirgl La Ronciere de Nourcy bis Juli vertagt worden, da die
Geſuche um Reſervirung von Plätzen zu der gleichzeitig mit dum Congreſſe ſtatt
findenden geographiſchen Ausſtellung ſo zahlreich ehe ſind, daß ein viel
größeres Local, als anfangs beabſichtigt war, hat in usſicht werden
müſſen. Wie verlautet, ſoll nunmehr die Ausſtellung entweder in dem Palais de
Induſtrie oder aber in einem eigens zu dieſem Zwecke zu errichtenden Gebaäudeſtattſinden. Der Congreß hrht ſehr zahlresch beſucht zu werden. Die ein-
einen Stagten haben zu ihren Delegirten die hervorragendſten Capacitäten in
em Gebiete der geographiſchen Wiſſenſchaften ernannt. Auch muß anerkannt

werden, daß die franzöſiſche Regierung alles thut, was in ihren Kräften ſteht, um
den Congreß zu fördern. Die internationale Ausſtellung wird Karten, Plaäne, Ab
bildungen, Bücher und ſonſtige auf die Geographie Bezug habende Gegenſtande
und Inſtrumente enthalten. Die mit der commerziellen Geographie betraute
Commiſſion iſt mit Sammlung der ſpeciell auf dieſen bezuglichen Mate
rien beauftragt worden. Dieſe Sammlung wird Plane, Profile, Abbildungen der
neu projectirten oder in Ausführung begriffenen Communieationen und neuer oder
vervollkommneter Maſchinen, ſowie die fur europäiſche Induſtrie nutzlichen Pro
ducte Kr Länder und die Erzeugniſſe der europäiſchen IJnduſtrie, welche in
jene Länder Eingang gefunden haben, umfaſſen. Dieſelbe Commiſſion beabſichtigt
auch die Herausgabe einer die commerzielle Geopraphie behandelnde Zeitſchrift.
In maßgebenden Kreiſen wünſcht man, daß auch Deutſchland in der Ausſtellung
enugend vertreten wird. Die von der Reichsregierung zu Delegirten in demLongre e ernannten Geographen werden gewiß gern bereit ſein, jede auf dem

Eongreß oder die Ausſtellung Bezug habende Mittheilung zu machen. Es ſind
dies General Bayer, Gruünder der internationalen geodatiſchen Geſellſchaft, Ba-
ron von Richthofen, Praſident der Berliner geographiſchen Geſellſchaft, und die
Profeſſoren Petermann in Gotha, Peſchel in Leipzig, Kiepert in Berlin und
Wappaäus in Gottingen.

Zur neuen Markrechnung.
Während wir in Preußen bisher alle Summen in Thalern, Silber-

roſchen und Pfennigen, angaben, auch wohl hin und wieder in Ducaten und
e teen werden wir fortan nur zwei Muänzausdrucke haben: Mark und

ennige.Da bie Mark 10 Silbergroſchen Werth hat und in 100 Reichspfennige ge-

tyeilt wird, ſo werden wir allerdings mit größeren Zahlen operiren als bisher;
13 Thaler 17 Silbergroſchen 6 Pfennig ſind z. B. 40 Mark 75 Reichspfennige;
allein daran gewöhnen wir uns bald, wie ja die Hunderttheilung der Hauptmunze
bei vielen anderen Völkern, (Franzoſen, Schweizern, Jtalienern, Oeſterreichern,
Ruſſen) langſt heimiſch iſt.

In den erſten Tagen und Wochen werden die Umrechnungen der alten Mun
zen in die neuen noch einige Schwierigkeit machen, aber auch dieſe iſt außerſt ge
ringkägig, wenn man bedenkt, der Thaler 3 Mark, der Silbergroſchen
10 Reichspfennige, der Sechſer Sgr.) (oder 2 Dreier) 5, Reichspfennige
ſind. Einige Beiſpiele werden die Leichtigkeit des Verfahrens zeigen: 1 Thlr. 6Sgr. 3 Mark 60 Pfennig; 5. Thlr. 18 Sgr. 16 Mark 80 Pfenn 7 Thlr.
24 Sgr. 23 Mark 40 Pfennig 7 Sgr. 6 Pf. 75 Pfennig; 27 Sgr. 6 Pf.

2 Mark 75 r e.Statt der bisherigen 1, 2, 3, 4 und 5 Pfennige wird man am bequemſten
in Neupfennige rechnen, obwohl der Neupfennig um mehr iſt als der

alte Pfennig.Jetzt wollen wir an einigen Beiſpielen zeigen, wie ſich unſer ganzes Rechnen
mit den neuen Muünzen vereinfacht. Es ſoll aus jeder Species ein Beiſpiel vor
geführt werden, das auch ohne Erlauterung verſtanden werden wird.

Addition. SubtraectionM. 397 75 Pf. M. 374 28 Pf.
284 93 98 79M. 682 68 Pf. M. 275 49 Pf.Multiplieagation. Diviſion.M. 95 36 Pf. M. 3184 29 Pf.8 F 9M. 762 88 Pf. M. 358 81Der Hauptvortheil der neuen zeigt ſich jedoch erſt in ihrer

Verbindung mit dem neuen Maß- und Gewichtsſyſtem. Daher ſollen
noch einige Beziehungen tage werden, welche fur die Praxis von Werth ſind.
Koſtet z. B. der Centner einer Waare 36 Mark, ſo koſtet ein Pfund 36 Pfen-
nige; koſtet ein Pfund 75 Pfennige, ſo koſtet der Centner 75 Mark. Alſo

S Mark der Centner koſtet, ſoviel Pfennige koſtet das Pfund und um-
ekehrt.

Genau ſo verhält es ſich mit Meter und Centimeter, mit Hectoliter und Li-
ter, mit Kilogramm (2 Pfd.) und Loth Gramm).

Auch die Zinsrechnung erleichtert ſich in ähnlicher Weiſe. Da die Haus
frauen aber wohl mehr die Rabattrechnung intereſſiren durfte, ſo wollen wir dieſe
an einigen Beiſpielen Zigen:

Hat man für 75 Mark Einkauſe gemacht und ſoll 1 rgt. W
M. 1r derſelke 75 Pf. 2 vCt. machen 2 75 Pf. d.

50 Pf. 5 pCt. Rabatt machen 5 75 v 375 Pf. d. i. M. 3 75 Pf. 2
woraus ſich Jeder ſelbſt die Regel ableiten kaun.

In Betreff des Gewichtes ſei zum Schluß noch eine Bemerkung gemacht
Da die Gewichtsordnung das Pfund und halbe Pfund zugelaſſen hat, ſo will das
Publikum vom Kilogramm und Neuloth nicht mehr Notiz nehmen und forder
nach wie vor Viertel- und HalbViertel-Pfunde, wobei es Pfd. ſtatt 125 Gramm
vaußelgo Gr. und ſtatt 62 Gr. 60 Gr. gegeben wird.

ill man ſich vor Schaden wahren, ſo wird man ſich die vlertel und halben
abgewöhnen und ſich an die Decimaltheile x muüſſen, daher kleine

ewichtsmengen immer nach Zehutel Pfund oder 50 Gr. fordern; alſo 50, 100,
150 c. Gr. Dann iſt auch der Preis leicht zu controliren: Koſtet z. B. 1 Pfd.
einer Waare 30, 40, 70, 90 Pfennige, ſo koſten 50 Gramm entſprechend 3, 4, 7,
Pfennig koſtet das Pfund 35, 46, 74, 93 Pf., ſo wird man allerdings fur 50 Gr.
entſprechend 4, 5, 8, 10 Pfennig geben müſſen, aber man weiß dann genan, daß
man nur einen Pfennigbruch zu viel bezahlt.

Zur leichteren r dieſer im Beſonderen fur die Hausfrauen wich
tigen Angelegenheit iſt in der C. H. Hermann'ſchen Buchhandlung zu dem
Preiſe von 1 Sgr. eine practiſche Anleitung unter dem Titel erſchienen: Die
neuen Maße, Gewichte und Muünzen verbunden mit dem Weſent-
den der Deeimalbruchrechnung. Wie zur Selbſtunterweiſung ſo iſt dieſe
en ammenſtellung auch für Fortbildungsſchulen und andere Anſtalten, denen bei

ntnahme von 30 Excmplaren 3 frei bewilligt werden, zu empfehlen.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Bei der am 31. v. M. ſtattgehabten Gewinnziehung der Braunſchweiger

20Thaler- Looſe fiel der Haupttreffer von 20,000 Thlr. auf Nr. 16 der Serie
7398, 5000 Thlr. fielen auf Nr. 7 der Serie 7082, 2000 Thlr. fielen auf Nr. 36
der Serie 7082 und 600 Thlr. fielen auf Nr. 50 der Serie 9573.

Bei der am 30. v. M. ſtattgehabten Gewinnziehung der badiſchen 35s-
Gulden- Looſe ſielen je 1000 Gulden auf Nr. 4552, 4588, 4590, 34,885, 66,299,
157,951, 296,265, 301,381, 389.254 und 389,264.

Bei der am 2. d. in Wien ſtattgehabten Gewinnziehnng der Oeſterreich iſchen.
Kreditlooſe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 91 der Serie 239;
40,0 0 Fl. fielen auf Nr. 26 der Serie 2374; 20,900 Fl. auf Nr. 78 der Serie
2374; je 5000 Fl. auf Nr. 44 der Serie 1150 und Nr. 6 der Serie 475. Außer-
dem wurden folgende Serien gezogen: 132, 389, 655 1319, 2046, 2208, 2287,
2693, 2859, 3757. Bei der Ziehung der 1854er Looſe wurden folgende Serien
gezogen: 14, 175, 244 259 486, 509 755, 888, 985, 991, 1157, 1304, 1927,
1991, 2131, 2460, 26 7, 2644, 2685, 2733, 2782, 2813, 2828, 2904, 3020, 3025,
3255, 3424, 3555, 3832.

Futterwerth der Schlempe.
Auszug aus dem Auhange der Schrift: H.'s Manuſeript. Erſte voll

ſtändige Belehrung über das Weſen des Gährungsmittels oder über noch
nicht verbreitete Methoden der Hefenbereitung mit ſogleich eintretender und
dauerno kräftiger Wirkun ſern Auguſt Hamilton. Leirzig bei H. Kirchner 1874.“

Iſt es begrundet, daß man bei Maiſchen, welche bei 12 vergohrenen Extract
Graden etwa 3 Grade und bei 18 vergohrenen Graden etwa 4 bis 6 Grade un
vergohren zeigen eine dem Viehe ungeſundere Schlempe erhält als bei ſolchen,
welche bei urſprünglich geringeren (und nur 10 reſp. 15 vergohrenen) Extractgraden
etwa 2 bis v 4 Grade unvergohren zeigen

In Deutſchland habe ich die Breunereibeſitzer wegen einer ſegne ſchlechten
Vergährung uur deßhalb ſich e hören, weil ſie dadurch bei gleichen Maiſch
verhältniſſen weniger Spiritus erhielten. Dagegen beklagte man ſich in Mähren
und namentlich in Böhmen darüber daß vornehmlich da wo man dem Viehe
nur wenig Rauchfutter zu geben im Stande war durch eine ſogenannte ſchlechte
Vergährung der Maiſchen eine für das Vieh ungeſundere Schlempe erzeugt
würde. Einige ſehr intelligente israelitiſche Brennereibeſitzer in Böhmen meinten
aber daß wenn ſie in ihren Brennereien eine ſchlechtere Vergährung hätten,
welche regelmäßig von wenig rergaährbaren Kartoffeln herruhrte daß dann aller
dings die vergohrene Maiſche reſp. Schlempe wohl ſauer ſchmecken aber nicht
Viehkraukheiten veranlaſſen könne. Sobald aber bei guten (vergaährbaren Maiſch
Extract liefernden) Kartoffeln die viele unvergohrene Extractgrade
zeigten, dann könnten ſie ſchon ohne ſich des Saccharometers zu bedienen im
Stalle aus dem Krankwerden des Viehes und verminderten Appetit auf einen
ſchlechten Vergährungsgrad der Maiſchen ſchließen. Jun Bömen, s man
kaum eine beſſere Kartoffelſorte kennt, als die ſächſiſche Zwiebel, welche Sorte
auch fur den dortigen Boden eine ſehr geeignete iſt, verſicherte mir ein iſrgeliſcher
Brenner daß er bei Anwendung der (den Extrget ſeiner Maiſchen
um 2 bis 3 Grade erhöhenden) Zwiebelkartoffel eine Viehkrankheit befurchte.
Mögen tiefer denkende Brennereibeſitzer im Intereſſe der Wiſſenſchaft über das
hier Geſagte Verſuche anſtellen und das gefundene Reſultat an die geeignete
Stelle zur einſtigen Veröffentlichung gütigſt mittheilen. Ich möchte ſagen daß
fur die Hrennereien Böhmens woſelbſt man aus verſchiedenen Gründen den
Spiritus theurer, als in andern öſterr. ungariſchen Gegenden erzeugt, die richtige
Beantwortung jener Frage eine Lebensfrage zu ſein ſcheint.

Spatere Schlußbem er kuinig en. Jn den Max Märkerſchen Mittheilungen
er das Hollefreund'ſche Maiſchverfahren, finde ich eine Stelle, welche ich deßhalb
hier wortlich folgen laſſe, weil ſie die im vorſtehenden Aufſatze angeführten An
sichten böhmiſcher Brenner und auch zum Theil meine bisherigen eigenen einiger
maßen beſtätigt. Noch erlaube ich mir den Verfaſſer jener Mittheilungen be
ſcheiden darauf aufmerkſam zu machen daß die alte Erfahrung der Benner „„je
ſchlechter gezogen wird deſto beſſer gedeiht das Vieh vor 30 Jahren, als man
mit Ausnahme der Mark Brandenburg in Deutſchland faſt allgemein noch dünner
maiſchte als gegenwärtig in Böhmen und man uberdieß ein kleines Quantum
Schlempe dem Vieh verabreichte auch richtig war. „„Als Kurioſum mag noch
angefuhrt werden, daß behauptet wird, auch die Schlempe des Hollefreund'ſchen
Verfahrens ſei beſſer und nahrſtoffreicher wie diejenige des alten Verfahrens.
Einer Widerlegung bedarf dieſe Behaurtung kaum; denn da bei dem Holle
freund'ſchen Verfahren unter ter ger arm duünner gemaiſcht wird als beim
alten Verfahren, ſo gelangen an und für ſich ſchon weniger Nährſtoffe in die
Maiſche und da die höhere Alkoholgusbeute nur durch energiſchere Vergahrung
und Zerſtörung der ſtickſtofffreien Nahrſtoffe der Maiſche bedingt ſein kann ſo
muß die Hollefreund'ſche Schlempe wenn dieſes Verfahren höhere Alkoholaus-
beuten erzielt bedeutend nährſtoffärmer ſein als die Schlempen des alten Ver-
fahrens. Jch brauche in dieſer Beziehung nur an die alte Erfahrung der Brenner
zu erinnern: „Je ſchlechter gezogen wird, deſto beſſer gedeiht das Vieh.“ Nach dem vom
Verf. über vorſtehendes in der betreffenden Schrift Geſagten iſt es ſelbſtverſtändlich
daß die in dem allbekannten, übrigens ſehr werthvollen, Max Maercker'ſchen Berichte
über das Hollefreund'ſche Maiſchverfahren unter „Curioſum“ mitgetheilte Behaup-
tung, auch die Schlempe des H.'ſchen Verfahrens ſei beſſer und nahrſtoffreicher als
diejenige des alten Verfahrens“ durchaus nicht als ein Curioſum betrachtet zu
werden verdient. Es durfte dadurch auch der in der Schwarzwäller'ſchen Spiri
tusZeitung mitgetheilte Fall, wonach Jemand durch Fütterung ſuüßer, wenn auch
nicht in Gährung geſetzter, Kartoffelmaiſche ein bedeutendes Viehſterben zu be
klagen hatte, einigermaßen zu erklären ſein. Sollten ſich die eben angegebenen

V noch mehr beſtatigen, ſo wurde dadurch auch bewieſen ſein, daß
rof. Dr. Mahat und daß ſeine auf S. 77 im 2. Theile des diesjährigen Mentzel'ſchen land

Kalenders angegebenen Zahlen uüber die Verſchiedenheiten des Nahrwerthes
verſchiedenen Schlempen nicht richtig ſein oder doch keinen Nutzen, ſondern
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. Januar.

Eh e ngen: Der Handarb. Fr. E. Sauer und E. P. C. Schumann,
pitze 10; der Arbeiter Fr. H. A. Genthe und J. F. W. R. Kutſcher,

e der Eiſenbahnarbeiter F. E. Schutze und A. Hennig,
gr. Sandberg 6.

Geboren: Dem Reſtaurateur F. G. ein Sohn, vor dem Steinthor 1;
dem Eiſendreher J. Schwarz ein S., Kutſchgaſſe 3;

gr. Wrkerſtraße 18; dem Weichenſteller E. Angerſtein eine T.,
artinsgaſſe 22.

Geſtorben: Des Schneider F. A. Umbach Sohn Albert Curt, 2 M.
22 T., Krampfe, Bruäderſtraße 10; des Schmied J. G. C. Froöhlich T.,
Louiſe Martha, 3 J. 7 M. 17 T., Miliartuberculoſe, Steinſtraße 46;

die Wittwe Caroline von Radecke geb. von Brockhuſen, 75 J. 9 M. 7 T.
erzfehler, vor dem Steinthor 3; des Maſchinenſchloſſer Lindenheim S.
r. H. Jul. Ant. Wilh., 3 J. 1 M. 20 T., Herzleiden, Brunoswarte
r. 5; der Schuhmachermeiſter Gottfried Schulze, 70 J. 1 M. 5 T.,
irnſchlag, Oberglaucha Nr. 15 die Wittwe Marie Albertine Sophie
öpfer, 40 J. 11 M. 10 T., Lungenſchwindſuchr, FWoßperg des

Leiſtenmacher C. H. Heerdegen Sohn Max, 2 J. 3 Mon. 27 T., hautige
Bräune, Ludwigsſtraße 14; der Rentier Carl Marguard aus Cöthen,
61 J. 5 T., Lungenbrand, Königliche Klinik; der Bahnarbeiter Louis
Wolff aus Hettſtedt, 37 J. 11 M. 21 T., Amputation des Oberſchenkels,
Königl. Klinik; der Bierbrauer Oskar Edwin Johr aus Stettin, 28 J.
6 M. 13 T., Lungenſchwindſucht, Hospital.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Die bereits früher in Ausſicht genommene Errichtung einer Bau

claſſe, ſpeziell für Maurer und Zimmerleute, ſoll Sonntag d. 17. Jan.
1875 definitiv ins Leben treten.

Der Unterricht wird vorläufig einklaſſig und zwar in den Ele-
menten der darſtellenden Geometrie und Bauconſtructionslehre verbunden
mit Zeichenübungen ertheilt, und wird jeden Sonntag Nachmittag 24
Uhr im ſtädtiſchen Gymnaſium im Zeichenſaale der Provinzial-Gewerbe
Schule daſelbſt ſtattfinden.

Das Schulgeld beträgt 15 Sgr. pro Semeſter, außerdem wird ein
Eintrittsgeld von 15 Sgr. erhoben, beides iſt praenumerando bei der

Meldung zu zahlen. SDiejenigen Geſellen und Lehrlinge, welche an dieſem Unterricht
theilnehmen wollen, haben ſich, auch wenn ſie bereits als Schüler
dem Verein angehören, bis zum 10. Januar Mittags bei den
Herren

Baumeiſter Schulze, Maxergaſſe 1,
Mauermeiſter Kuhnt, Steinweg 33,
Zimmermſtr. Werther, Mötzlicherweg

zu melden.
Der Abtheilungs-Ausſchuß.

Rehbein.

Sing Akademie.
Nächſte Uebung (für Damen) Sonnabend d. 9. Januar. Anmel-

dung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5. bei Herrn Dir. Voretzſch.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

eine uncheliche,

T Jannar Morgens Uhr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10. Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 339,00 Par. L. 335,88 Par. L. 336,08 Par. L. 336,39 Par. L.
Dunſtdruck 0),74 Par. L. 0,84 Par. L. 1,55 Par. L. 1,64 Par. L
Rel. Feuchtigkeit] 84,1 pCt. 81,6 pCt. 91,2 Par. L. 85,6 pCt.Luftwaärme 8,6 G. Rm. 7,6 G. Rm. 1,8 G. Rm. 5,8 G. Rm.
und 80 1. 80 1. SW 1.,immelsanſicht neblig. neblig. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform neblig. neblig. Nimbus,. tJannar Morgens 7 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. ſende 10 Nr. Tagesmittel.

Zuftdruck 336,29 Par. L. 334,96 Par. L. 935,62 Par. L. 335,62 Par. L.
Dunſtdruck 1,29 Par. L. 1,89 Par. P. 2,80 Par. L. 1,83 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88,4 pCt 81,8 pCt. 90,9 pCt 87,0 pCt.
Luftwaärme 3,4 G. Rm. 1,6 G. Rm. 2,6 G. Rm 0,3 G. Rm.
Wind 80 1. 880 1. 880 1.Himmelsanſicht [zieml. heiter 4.] bedeckt 10. völlig heiter. zieml. heiter 5.

olkenform Stratus. dimbus,

,HSSSSSBBGSooaabrmooaaanaaaaeo ne

Knallbonbon
mit den neueſten Cotilloneinlagen empfehle ſchon im Ditzd. zum Engros-

Preis. A. Krantz.Blockchoeolade,
mit Gewürz 7 mit Vanille 8 bei 5 W billiger.

Krümelchoecolade
à W 10 u. 11 bei A. Krantz.
Ober-Röblinger und Dieskauer Briguettes,

die Fuhre à 25 Etr. 21 Reichsmark franco Sta
Die Ambulance iſt angewieſen, den Centner mit 90 Pfennigen zu

verkaufen. Seering Lange.Leipzigerſtraße 95.
Der Kalender

Cahrer Hinkenden Zoten
fur 1875

iſt bei allen Buchhändlern und
Buchbindern zu haben.

Hauptſächlichrr Jnhalt des
erzählenden Theiles:

N Schlaf' Kaiſer Rothbart. Gedicht
X von Jul. Wolff. Mit 1 Bild. Wen

wir haſſen. Gedicht. Blücher.
X Mit 1 Bild. Gneiſenau. Mit 1
S Bild. Scharnhorſt. Mit 1. Bild.

Die Magd vom Wildenloh. Eine
1 Raäubergeſchichte. Mit 3 Bilderu. Zur

Nachahmung. Mit 2 Bildern.
n r Mit 1 Bild. Kaul-bach. Mit 3 Bildern. Mütterliche

Sorgfalt. Mit 1 Bild. Adlerfedern. Mit 1 Bild. Der Vater.
Eine S aus Norwegen. Mit 2 Bildern. Lehre und Beiſpiel.
Mit 2 Bildern. Tapfer und treu bis an's Ende. Mit 2 Bildern.
Die We ihnachtsbeſcheerung. Mit 4 Bildern. Die Madonnag
von Lurdshauſen. Haupterzäh lung. Mit 9 Bildern. Weltbe-

gebenheiten. Mit 5 Bildern. Des Kaiſers Brief. Mit 1 Bild.
e Die wunderbaren Mähr- und Heilkräfte der peru-

h anischen Coca-Pflanze, von Alex. v. Humboldt
mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose

fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung
und Schlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen Gelehrtenwelt theoretisoh Iängst prak-
tisch aber erst seit Pinführung der Prof. Sampson'schen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-
stellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheile un-

5 roerändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-bette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
schrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Vnt er-
Ieibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pilien II und Wein), sind unersetzlich bei
allen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen spee. Schwä chez us tä n-
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 3.R.-M.; 6 Sch. 15 R.-MK. 1 Flac. 3R-MA
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort und Stelle sorgfältiget
studierte, ſrazee gratis d. d. Mohren-Apoth eke Mainz und deren Depéts-Apotheken:

Magdeburg: Dr. Krause, Löwen- Apoth. Berlin: B. O. Pfug, Louisen-
str. 30. Dresden: sämmtl. Apoth. Leipzſg, R. H. Paulcke, Engel- Apoth.

d c J Wd 2 r tDas Romanmagazin des Auslandes

(durch Post- und Buchhandlung für 3 I.
60 Pf. zu beziehen) liefert die neueſten Romane der
beliebteſten Schriftſteller des Auslandes in guten Ueberſetzungen
und bildet ein Supplement zu allen belletriſtiſchen deutſchen
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Bekanntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Merſeburg ſollen
I. Mittwoch den 13. Januar von früh 10 Uhr ab

im Göhlitſcher Wehricht bei Creipau
circa 140 Eſchen und Rüſtern mit 5,50 Kbm.,

6 Hundert eſchene, rüſterne, eichene Stangen,
24 weidene Bandſtöcke,

650 m. Unterholz-Reiſig,
II. Freitag den 15. Januar,

a) von früh 9 Uhr ab
im Forſtorte Ellern an der Saale oberhalb des Neumarktes

eirea 18 Hundert ellerne, eſchene Stangen,
600 m. Unterholz-Reiſig,

b) von 1 Uhr ab
im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau

eirca 2 Hundert weidene Bandſtöcke,
700 m. Unterholz-Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf den betreffenHaußö en Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort

a J

d Stelle ſich unterrichten.
h

Ein gut eingeführtes
Holzgeſchäft

in günſtiger Lage ſucht behufs wei-
terer Ausdehnung einen Theilneh-
mer, womöglich aus dem Kaufs-
manns- oder Oeconomieſtande, mit
6——8000 ſucceſſiver Einlage.
Gefäll. Offerten sub I. K. 75
durch das Annoncen Büreau von
Rudolf Mosse (Weniger

Co. in Deſſau erbeten.
Lehrlings-Gesueh.
Für meine Droguen- und

Farbewaaren- Handlung ſu-
che zu Oſtern einen mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehenen jun
gen Mann als Lehrling unter
annehmbaren Bedingungen. den geſucht in der

Blättern, insbeſondere auch zur „Deutſchen Roman-Zeitung.“
Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltſtr. 11.

Brauerei- Verkauf.
Eine Brauerei in einem Orte

von 3000 Einwohnern, neu gebaut,
mit Lagerbier-Kellern u. Eisgrube,
zu Lager und Einfach-Bierbrauen
eingerichtet, iſt für 9500 zu
verkaufen bei 4000 .22. Anzahlung.
Offerten sub HI. 511746. beförd.
Haasenstein e Vogler

in Halle a/S.
Hafer und Mais, ſowie

Roggen und Weizen-
KIleie empfiehlt billigſt

Albert Kuhnt.,
Eisleben.

Tüchtige Former, Kern-
macher und Eifendreher wer-
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pzig Reucdmitzer
Maschinen-Babräka und Eisengiessereis,

Sägegatter,
verticale und horizonta le

feſtſtehende und transportable,
bewährter, ebenſo leiſtungsfähi e
ger als dauerhafter Conſtruction
empfiehlt in verſchiedenen Grö-
ßen unter Zuſicherung prompter

und ſchneller Bedienung die

vorm. Götjes, Bergmann Co.
Bekanntmachung.
Hiermit erlaube ich mir einem

verehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum anzuzeigen, daß ich nach
Aufhebung der Steuer feines Wei-
zen und Roggenmehl, Futtermehl
und Gerſtenſchroot nur in reeller
Waare zu entſprechend billigeren
Preiſen verkaufe. Ferner empfehle
reine Roggenkleie, Weizenkleie, Ha
fer, Gerſte, Mais, Oel- und Lein-
kuchen. Gleichzeitig erlaube ich mir
hiermit noch anzuzeigen, daß ich
meinem Geſchäft noch ein Sackge-
ſchäft hinzugefügt habe u. empfehle
gute dauerhafte Säcke zu ſoliden
Preiſen.

Wilhelm Schramm,
gr. Steinſtr. Nr. 28.

Hierdurch die ganz ergebene An
zeige, daß ich in Löbejün im
Hauſe des Buchbindermeiſter Hrn.
Metzner ein Putz u. Weiß-
waagren- Geſchäft eröffnet habe,
was ich dem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum zur gütigen
Beachtung empfehle und bitte höf-
lichſt um recht zahlreiche Aufträge.

Dorothea Mohweide.
Verkänſergeſuch.

Für unſeren neu gegründeten Ver
ein, deſſen Eintragung in das Han-
delsregiſter beantragt, ſuchen wir
zu Ende dieſes Monats einen flot-
ten Verkäufer, der im Material-
waaren-Verkauf en detail bewan-
dert und zur Beſtellung einer Cau-
tion befähigt iſt.

Briefliche Meldungen nimmt ent-
gegen und nähere Auskunft über
Gehaltsbezug und Geſchäftsordnung
ertheilt der Techniker Seitz, große
Steinſtraße 261.

Vorlegung von Atteſten iſt Be
dingung. Perſönliche Vorſtellung
Mittags zwiſchen 1 und 3 Uhr.

Beamten Conſum- Verein
zu Halle a/S.

C. Seitz. Hoſf mann.
Apitzsch.

Geſchäſts- Verpachtung.
Ein altes Material-Geſchäft, ver-

bunden mit Weinſtube und Fami-
lienlogis, in der lebhafteſten Straße
von Weißenfels a/S. belegen,
iſt wegen Ableben des Befitzers un-
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
pachten. Zur Uebernahme gehören
ca. 1000

Selbſtpächter (Unterhändler wer-
den verbeten) erfahren das Nähere
unter G. l. 10 poste restante
Weissenfels aS.

3 fette Kühe u. 1 fettes Schwein
verk. A. Knoche in Wallwitz a/P.

Schlittengeläute
empfiehlt

Andreas Haassengier,
Metallwaarenfabrik,

Halle aS. 10 gr. Steinſtraße 10.
Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con-
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzüg!iches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt- J
und Halsbeſchwerden. Niederlagen in Halle bei C. F. Baentsch,
C. Grebin Bahnhofs Reſtaurat. O. Marschhausen Apoth. C. W.
Mattenklodt Ww. Wilh. Schubert, C. H. Wiebach; Alsleben bei
Apoth. Kolbe; Artern bei C. Scharf; Ballenstedt bei Alex Holz-
brandt, F. W. Kroner; Cölleda bei H. Becker, H. Esperstädt;
Eeckartsbe: ga bei Gottfr. Packbusch; Ermsleben bei A.
Schlemmer; Gröbaig bei F. Soldmann; Herzberg a. d. W. bei
Ed. Raack; Hettstädt bei F. W. Schroeter; Nebra bei 0. G.
Eigendorf; Quellendorf bei Apoth. A. Reck; Querfurt bei
Oscar Toepelmwann; Radezast bei H. Kkaleyss Hoflieferant
Sangerhausen bei C. F. C. Lange; Fr. Witschel Nachfolger J
Teuchern bei Carl Schaufuss.

es c25 e 4 eMit dem heutigen Tage übernahm ich das bisher von Herrn
G. Saller im Hauſe gr. Märkerſtraße Nr. 23 geführte
Schweizer Käserei- ſowie BRutter- und Müälch-
Geschäft und empfehle ſolches dem geehrten in und auswärtigen
Publikum zur geneigten Berückſichtigung. Beſtellungen auf En gros-
Lieferungen aus dem von Herrn Saüler hier am Platze beizubehal-
tenden En gros- Lager bitte ich in meinem Geſchäfte aufgeben zu wollen.

Halle a/S., den 2. Januar 1875. WV. J annm,
23. gr. Märkerſtraße 23.

Da in Folge des plötzlich eingetretenen Regen- und Thauwetters
die projectirte

Grosse Schlſtten fahrt
leider morgen Dienstag, nicht ſtattfinden kann, werden die inzwiſchen
bereits an das Comité gezahlten Beiträge ſowie die getroffenen Vor-
bereitungen vorläufig reſervirt, um bei hoffentlich im Laufe des Win-
ters nochmals eintretender Schlittenbahn die Partie mit der beabſichtig
ten Eleganz in Scene zu ſetzen wovon wir die geehrten eingeladenen
Herrſchaften ſ. Z. durch dieſe Zeitung in Kenntniß ſetzen werden.

Sollten indeß auch ſpäter die Witterungsverhältniſſe qu. Ausfüh-
rung nicht zulaſſen, dann werden die eingezahlten Beiträge Ende
Februar zurückerſtattet.

Halle a/S., den 4. Januar 1875.
F. Zimmermann. F. W. Frätsch. Albert Kobe.

A. Böttcher.
Junge Mädchen, 2 tüchtige Uhrmachergehül

fen finden bei hohem Lohne dauernde
die das Tapiſſerie- und WeißwaaBeſchäftigung.
renGeſchäft (Verkauf als Fabrika Franz Henning,
tion) erlernen wollen, finden beil Jena.Koſt u. Logis im Hauſe, zur Fa Einen faſt noch neuen Renn-
milie gerechnet, Stellung bei ſchlitten hat, wegen Abſchaffung

Lothar Siüttüg, der Pferde, billig zu verkaufen C.

un c

Pensionat.
Töchter auswärtiger Eltern, wel-

che entweder die hiesigen Lehr-
anstalten besuchen oder sonst ih-
ren Aufenthalt in Bernburg neh-
men wollen, finden zum 1. April
1875 freundliche Aufnahme, Pfle-
ge, Nachhbülfe in Schul u. weib-
lichen Handarbeiten,
Pianino zur Mitbenutzung in unse-
rer neu errichteten Pensioens
Anstalt.

sowie ein

Nähere Auskunft zu ertheilen
werden die Herren Pastor Bastian
und Rector Sehiele in
burg die Güte haben.

Bern-

Panline Bertha Erbrecht,
Bernburg afs., Breitestrasse 97.

Für ein hieſiges en gros Geſchäft
wird ein Lehrling geſucht. Der
Antritt kann ſofort oder per 1. April
erfolgen.

Offerten H. L. 4 14 befördert
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl.

Nr. 70 iſt der kleine Laden
nach den Neunhäuſern ge-

d legen zum I. April zu ver-
jmiethen, auf Wunſch auch

früher zu beziehen. Näheres
daſelbſt I. Etage.

Laden. Vermiethung,
Jm Hauſe gr. Steinſtr.

Die I. Etage des Hauſes kleine
Klausſtraße Nr. 11 iſt von Oſtern

d. J. ab für den Preis von 300
pro anno zu vermiethen.

geeignet, zu vermiethen.

zum I. April 1875 Parterre
R Wohnung, beſonders zum Comptoir

Es kann
I auch ein Laden eingerichtet werden.

Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.

Großer Berlin 13

Eine Beamtenfamilie ſucht zum
1. April eine Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern n. Zubehör, Preis 80
—-100

Desgl. geſucht eine kleinere aus
Stube, Kammer, Küche nebſt Zu
behör.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gefl. Offerten unter H. 1.

res Mühlweg Nr. 10.

ſchaftliche und 1 kleinere Wohnung
r. 1. April zu vermiethen. Nähe-

ſchaftliche Etage zu vermiethen und

kann ſofort oder am 1. April bezo
gen werden.

Am Geiſtthor Nr. 4 ſind 2 S

Mühlweg Nr. 31 iſt eine herr-

Mauergaſſe 1, am Waiſenhauſe,
iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 7
Piècen, Küche c. zu vermiethen u.
1. April oder früher zu beziehen.

Näheres
Mühlweg Nr. 10.

Für ein Colonial u. Kurzwaa d
ren- Geſchäft wird zum ſofortige n
Antritt ein tüchtiger Commis ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilf
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3tg

1

Weintraube.
Dienstag d. 5. Januar
Er. Extra- Concert

v. Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entrée 3

W. Halle.

[H. 51144d.] Sangerhauſen. Meißner in Friedeburg a/S.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

w

Freie Gemeinde in Halle
Mittwoch den 6. d. Abends 8 Uh el

im Saale des Herrn Land man v
gr. Brauhausgaſſe Nr. 9, Vortr än.
vom Prediger Dr. HrabowsFtil( v
aus Magdeburg. u

eDritte Bei



terre
aptoir
kann

erden.
ch.

zum
uben,
is 80

e aus
ſt Zu
H. 1.

tirzwaa9

fortige
nis ge
ertheil

bis
e

Dritte Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. Januar 1875.

h

Kontrollager für käuſliche Futtermittel.

Artikel 3.
„Herr Kaufmann Alfred Richter verpflichtet ſich, außer dem ge

„nannten Controllager kein anderes Lager von nicht von der Verſuchs-
„ſtation geprüften Futtermitteln zu halten auch keinen Handel mit
„Futtermitteln, welche nicht unter Controle der Verſuchsſtation ſtehen,
„zu betreiben.

„Ebenſo verpflichtet ſich Herr Kaufmann Alfred Richter, Futter-
„mittel, die zwar in das Controllager aufgenommen ſind, deren Qua-
„lität aber durch die Verſuchsſtation noch nicht beſtimmt iſt, ſowie ſolche
„Futtermittel, die noch bei den Lieferanten oder Produzenten lagern
„und noch nicht unterſucht ſind, zu verkaufen zu verhandeln oder zu
„überweiſen.

„Wenn Herr Kaufmann Alfred Richter eine der vorſtehend ge-
„nannten Verpflichtungen verletzt, ſo iſt er verbunden eine Ordnungs-
„ſtrafe von dreihundert Reichsmark in die Kaſſe der Verſuchsſtation zu
„zahlen, und der gegenwärtige Vertrag kann ſofort aufgehoben werden,

„Herr Kaufmann Alfred Richter verzichtet auf alle und jede Ein-
„rede gegen die ſtipulirte Ordnungsſtrafe und gegen die eventuelle Auf-
„hebung des Vertrages.“

Der Artikel enthält die Hauptbeſtimmungen, um den Käufern die
Sicherheit zu gewähren, daß ſie nur mit Futtermitteln verſehen werden.
deren Gehalt an Stickſtoff, Fett, ſtickſtofffreien Beſtandtheilen und an
Holzfaſer ermittelt iſt. Neben dem Controllager ſoll der Jnhaber kein
anderes Lager von Futtermitteln halten er ſoll auch nicht mit Futter-
mitteln, über welche die Verſuchsſtation keine Aufſicht hat, handeln
dürfen es iſt ihm ferner unterſagt, noch nicht geprüftes Futter, auch
wenn es in das Controllager aufgenommen iſt, zu verkaufen, bevor die
Qualität deſſelben durch die Verſuchsſtation feſtgeſtellt und beſcheinigt
iſt. No weniger ſoll es dem Jnhaber des Controllagers geſtattet ſein,
ein Fut rmittel, welches noch gar nicht in das Controllager gelangt iſt,
ſondern noch bei dem Produzenten oder Lieferanten lagert und darum
noch nicht geprüft iſt, ſo zu verkaufen, daß der Jnhaber des Control-
lagers daſſelbe ſeinem Käufer überweiſet, lediglich um die Frachtkoſten
und ſonſtige Speſen zu ſparen. Ein Beiſpiel mag geeignet ſein, das
Unzuläſſige zu erläutern. Der Lagerinhaber hat von der Mühle in
A. 4000 Etr. Oelkuchen auf Lieferung gekauft. Der Landwirth B.
kauft aus dem Controllager 100 Etr. Oelkuchen von beſtimmtem Nähr-
werthe, wird aber von dem Lagerinhaber angewieſen, mit Umgehung
des Controllagers die Oelkuchen in A. in Empfang zu nehmen. Das
iſt eine Unregelmäßigkeit, die nicht dadurch gut gemacht wird, daß die
gekauften Oelkuchen einer nachträglichen Unterſuchung unterworfen
werden, mit dem Verlangen, daß die Analyſe nach Artikel 9 unent-
geltlich erfolge. Das kann nicht ſtatthaben, vielmehr qualificirt ſich das
ganze Geſchäft als ein ſolches, welches außerhalb der Beſtimmungen
der Art. 2 u. 3 ſteht.

Auch das kann nicht erlaubt ſein, daß ein Theil der bei dem Liefe-
ranten lagernden Futtermittel in das Controllager gebracht und dort
unterſucht wird, und daß alsdann der Lagerinhaber den Reſt, der noch
bei dem Lieferanten lagert und nicht unterſucht iſt, nach dem Nähr-
werthe der unterſuchten verkauft überweiſet und die Nachunterſuchung
beantragen läßt. Denn es giebt kein Mittel, die außerhalb des Con-
trollagers ſich befindenden, vielleicht gar nicht einmal vorhandenen, ſon-
dern erſt noch zu produzirenden (z. B. Oelkuchen) Futtermittel ſo zu
überwachen, daß derjenige, der ſich an das Controllager wendet, ſich in
ſeinem Vertrauen vielleicht getäuſcht findet.

Alle dieſe Regelwidrigkeiten und Gefährdungen des Controllagers
werden vermieden, wenn dem Lagerinhaber verboten iſt, eingekaufte,
oder bei dem Lieferanten lagernde, und daher noch nicht unterſuchte und
in ihrem Nährwerthe noch nicht beſtimmte Futtermittel zu verkaufen.

Die Verſuchsſtation kann nur in dem Falle eine Ausnahme viel-
leicht zulaſſen, wenn es ſich um unzerkleinte Körner, um Gerſte, Hafer,
Mais, Erbſen, Bohnen u. ſ. w. handelt. Denn in dergleichen Fällen,
ſollten ſie überhaupt vorkommen, vermag ſchon das Anſehen und An-
fühlen ein ziemlich ſicheres Urtheil über die Qualität abzugeben, ſo daß
es faſt nur auf die Beſtimmung des Waſſergehaltes ankommt. Der
Ver chsſtation mag es überlaſſen bleiben, wie ſie ſich in jedem einzelnen
Falle der fraglichen Art entſcheiden will. Dagegen wird ſie bei allen
Futterſtoffen, welche ſich als gewerbliche Produkte und Abfälle qualifi-
ciren, ſich ſtreng an die Vertragsbeſtimmungen halten. Denn für jetzt
kann das Controllager nicht zu einem Magazin von Heu, Stroh,
Spreu, Hackfrüchten und unzerkleinten Körnern beſtimmt ſein, obgleich
die Mehrzahl der genannten Artikel nach der ältern Auffaſſung unter
den Begriff der Kraftfutterſtoffe gebracht wird; ſondern das Control-
lager ſoll zunächſt die gewerblichen Stoffe und einen Theil der zu Futter
verwendeten gewerblichen Abfälle enthalten und dieſelben unter die Auf-
ſicht der Verſuchsſtation ſtellen. Für dieſe Klaſſe von Futtermitteln
gelten vorzugsweiſe die im Vertrage enthaltenen Vorſchriften. Abſicht
liche Verletzung dieſer Beſtimmungen charakteriſirt ſich als eine Hand
lung, welche unter der Maske gleichſam eines Privilegs die eigenen
Vortheile zum Schaden der Konſumenten wahrnimmt, und daher einer
Konventionalſtrafe von 300 Mark unterworfen wird. Jſt die Kon-
vention derartig, daß eine Fortſetzung des Vertrages nicht ohne Gefahr

il( Für das Unternehmen zu erwarten iſt, ſo kann auch der Vertrag ſofort
de aufgehoben erklärt werden, und damit keine Weiterungen entſtehen,
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ſo begiebt ſich der Lagerinhaber aller und jeder Einrede gegen die
Verhängung der einen oder beider Maßregeln.

Die lebhafte und oft bewährte Sorge der Verſuchsſtation für Be-
förderung der Landwirthſchaft ſchließt jede Vermuthung aus, daß die
Station die Verhängung der Konventionalſtrafe oder die Aufhebung
des Vertrags ohne dringlichſte Gründe ausſprechen wird. Wir glauben
vielmehr die Ueberzeugung hier ausſprechen zu können, daß wir in der
gewählten kaufmänniſchen Firma eine Garantie für ſtrikte Einhaltung
aller vertragsmäßigen Verpflichtungen gewonnen haben, ſo daß die
der ſenvrobungen nur als ein theoretiſches Sicherungsmittel erſcheinen
werden.

Berlin, den 3. Januar.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ publizirt das Geſetz, betreffend

die Feſtſtellung des Haushalts-Etats des Deutſchen Reiches
für das Jahr 1875. Vom 27. December 1874.

Fürſt Bismarck war in den letzten Tagen wieder von ſeinen
rheumatiſchen Leiden heimgeſucht, er fehlte deshalb auch bei der Gratu-
lationscour im k. Palais am Neujahrstage. Dagegen war die Fürſtin
Bismarck zur Beglückwünſchung der Majeſtäten im Palais erſchienen.

Der Kaiſer hat übrigens dem Fürſten Bismarck, wie den Feldmar
ſchall Graf Moltke als Weinachtsgeſchenk äußerſt kunſtvolle Miniatur-
Darſtellungen der Siegesſäule verehrt.

Jn Darmſtadt und in Karlsruhe ſind (der „Poſt“ zufolge)
aus Anlaß der letzten Kriſis Vertrauensadreſſen an den Fürſten
Bismarck gerichtet worden. Letztere lautet:

ZDurchlauchtigſter Furſt! Entruſtet uber die maßloſen Augriffe, welche gegen
Ew. Durchlaucht edelmüthiges Streben von ſeiten der unerbittlichen Feinde jeder
freiheitlichen Culturbewegung in den jüngſten Sitzungen des Reichstages gewagt
worden, aber auch gehoben von dem Gedanken, daß der Geiſt der Wahrheit und
Liebe, des Fortſchritts und der Freiheit zu aller Zeit ſiegreich den Kampf mit den
Mächten der Finſterniß und Unduldſamkeit, des Rückſchritts und der Unterdrückung
beſtanden hat, fuhlen ſich die unterzeichneten Einwohner der Haupt und Reſidenz
ſtadt Karlsruhe gedrungen, Ew. Durchlaucht die Gefühle treuer Ergebenheit, un
erſchutterlicher Hochachtung und aufrichtiger Liebe kundzugeben. Gott, der Sie
wiederholt vor moörderiſchen Angriffen bewahrt hat, nehme Sie auch fernerhin in
ſeinen vaterlichen Schutz! Er erhalte in Jhnen den echten deutſchen Muth, auf
daß Sie Jhre hohe Sendung Kaiſer und Reich vor Gefahr und Unheil zu be
wahren, erfuüllen! Er ſtärke Sie im Vertrauen auf das deutſche Volk, das in
ſeinem edelſten Kerne Jhnen mit unverbruüchlicher Treue zur Seite ſteht! Gott
ſchütze in Jhnen das liebe Vaterland! Karlsruhe, 26. December 18714.

Die „Rhein- und Ruhrzeitung“ ſchreibt: „Die Jndexkongregation
veröffentlicht ein Dekret, in welchem triumphirend der Welt angezeigt

wird, daß der Verfaſſer der Schrift „Drei Gewiſſensfragen über die
Maigeſetze, Mainz 1873“, alſo Biſchof Ketteler „ſich löblich unter
worfen und ſein Werk von Jrrthümern geſäubert hat.“ Ob nicht dem
Freiherrn v. Ketteler das Blut in die Wange ſteigt über die öffentliche
Zurechtweiſung, die ihm, dem gelehrten und ſchriftgewandten Mann,
hier von den römiſchen Prieſtern ertheilt wird und die in ihrer väter-
lichen wohlwollenden Form für ihn um ſo demüthigender iſt?

Vermiſchtes.
Kein deutſcher Dichter hat es mit den Franzoſen beſſer ge

meint, als Heinrich Heine. Er hatte in Deutſchland viel Schlimmes
zu dulden von filzigen Verwandten, neidiſchen Kritikern und unverſtän-
digen Regierungen. Ja, der ſelige Bundestag in Frankfurt am Main,
deſſen Lob jetzt die Schwarzen und Rothen ſingen, verbot ſogar Heine's
ſämmtliche Werke, ſowohl die bereits erſchienenen, als auch Alles, was
er in Zukunft noch ſchreiben und drucken laſſen werde. Jn Paris da
gegen fand Heine eine freundliches Aſyl uud eine Frau, die er aufrichtig
liebte. Er war den Franzoſen dankbar dafür und warnte ſie, mit
Deutſchland anzubinden. Leider haben dieſelben 1870 die Warnung
in den Wind geſchlagen. Die Warnung, welche Heine wenige
Jahre vor ſeinem Tode gedichtet und die auch heute noch gilt, lautet
wörtlich ſo: s
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Deutſchland iſt noch kleines Kind,
Doch die Sonne iſt ſeine Amme,
Sie ſäugt es nicht mit ſtiller Milch,
Sie ſaugt es mit wilder Flamme.

Bei ſolcher Nahrung wächſt man ſchnell
Und kocht das Blut in den Adern,
Jhr Nachbarskinder, hutet Euch wohl
Mit dem jungen Burſchen zu hadern.

Unter den verſchiedenen Sachen, welche kürzlich vor dem Zucht-
polizeigerichte von Marſeille ſpielen, iſt der Proceß gegen eine falſche
Erzherzogin von Oeſterreich bemertenswerth, welche ſeit 6 Mo-
naten hinter Schloß und Riegel ſitzt. Dieſe Abenteurerin von hohem
Stande hat das Vertrauen welches ihre großen Manieren und ihre
angebliche Abſtammung einflößten bei verſchiedenen Bankiers unſerer
Stadt mißbraucht und circa 120,000 Fres. erſchwindelt. Unter den
Zeugen, welche vor Gericht geladen ſind, befindet ſich auch der General
Espivent de la Villeboisnet, welcher die unächte Erzherzogin in ſeinem
Salon, in ſeiner Theaterloge empfing und ſogar in ſeiner Staatskutſche
gefahren hatte, indem ſie ſich als Schweſter des Kaiſers von Oeſterreich
ausgab die durch unverdientes Unglück vom Hofe ihres erlauchten
Bruders fliehen mußte, um in Frankreich bei der Ariſtokratie eine wohl
wollende Gaſtfreundſchaft zu ſuchen. Die Ausſagen des Commandan-
ten des Belagerungs-Zuſtandes ſtellen ihn in ein trauriges Licht.

[Winterbeſteigung der Raxalpe.] Am 25. December
erſtieg Herr Waldmann, Mitglied des Deutſchen Alpenvereins von
Prein aus um 1 Uhr Mittags die „Heukuppe“, den höchſten Punkt
der Raxalpe. Der Aufſtieg war bis zu Ende der Waldregion, der
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enormen Schneemaſſen wegen, ein äußerſt mühevoller; Waldmann ſank
mit ſeinem Begleiter oft bis zu den Hüften ein. Von der Sieben-
brunnenWieſe an fanden ſie wenigen, jedoch feſten Schnee, die Felspartien
beeiſt. Glücklicherweiſe konnten ſie die Schutzhütte ſchneefrei machen,
denn bei dem furchtbaren Nordweſtſturme war ein Obdach für ſie ſehr
erwünſcht. Die Fernſicht nach Oſt und Süd war ganz rein. Der
Schneeberg hat in den oberen Theilen wenig Schnee es wäre ein
Aufſtieg vom „Stadelwandgraben“ über die Schönleite zum Alpengipfel
möglich der Schnee iſt ſchon von der „Bockgrube“ an abgeweht, auch
ſahen die Raxbeſteiger den ganzen Kamm entlang bis gegen den Kaiſer-
ſtein zu ſchneefrei. Nach einer Stunde Aufenthalt verließen die Beiden
die luftige Zinne und hinterlegten als Beweiſe ihrer Erſteigung Viſit
karten in der Schutzhütte.

Halle, den 4. Januar.
Das plötzlich eingetretene Thauwetter macht nach dem ſeither außer

gewöhnlichen Schneefall doppelte Vorſicht der Fußgänger nothwendig
da durch die von den Dächern herbgleitenden Eis- und Schneemaſſen
fich leicht Unglücksfälle ereignen können, wie ſolche auch heute ſchon be
reits vorgekommen ſind. Unter anderen wurde eine robuſte Frauens-
perſon in der Schmeerſtraße durch einen ſolchen Schneefall minuten-
lang betäubt ohne glücklicherweiſe ſchwereren Schaden zu leiden. NachS 41 der neuen Straßen Polizei Ordnung iſt das Herabwerfen des

Schnee's von den Dächern nur ausnahmsweiſe nach vorgängiger polizei
licher Genehmigung und unter gehöriger Aufſicht geſtattet. Unter denjetzigen Verhältniſſen würde jebo eine ſolche Genehmigung in Hinſicht

auf eine ſchleunige und geregelte Schneereinigung nothwendig ſein. Die
anderen hierauf bezüglichen Paragraphen der Straßen-Polizei- Ordnung
lauten

4, 5. Bei eintretendem Froſte hat Jeder, der nach 5 1 zur Straßenreinigung
verpflichtet iſt, von Tagesanbruch an die in ſeinem Reinigungsbezirk liegenden Rinn
eine vom Eis und Schnee fortwährend dergeſtalt offen zu halten, daß das Waſſer
darin ſeinen Abfluß behalt. Das aufgehackte C is und der zuſammengebrachte
Schnee darf nicht auf die Fahrſtraße und den Buürgerſteig, oder in die Goſſen und
öffentlichen Canäle geworfen oder auf bengchbartes Straßenterrain geſchoben
werden, iſt vielmehr, wenn die zit Beſeitigung nicht ſogleich erfolgen kann,
in einzelnen Haufen längs des Goſſenbordes mit möglichſter Freihaltung der
Paſſage aufzulagern, wobei jedoch die Hydranten des Waſſerwerks niemals bedeckt
werden durfen, und noch an demſelben Tage fortzuſchaffen.

4 6. Bei geringem Schneefall haben die zur Straßenreiuigung Verpſiichteten
den friſch gefallenen Schnee ſofort von den Burgerſteigen und den fur die Fuß-
gänger Üeberſchreitung des Fahrdammes an den Kreuzungspunkten der Straßen
bers ten Uebergängen wegzukehren.ieſelben ſind ferner auf volizeiliche Anweiſung, und wenn Thauwetter ein-

tritt auch ohne eine ſolche verpflichtet, ohne Verzug zunächſt die Burgerſteige
und Straßenubergänge und dann das ubrige Straßenterrain von Eis und Schnee
zu reinigen und Beides fortſchaffen zu laſſen.

4 7. Schnee und Eis, Schutt, Scherben und anderer Unrath darf auf Grund
ſtuöcken die in der Nähe bewohnter Gebaäude oder öffentlicher Wege liegen nur
mit Genehmigung der PolizeiVerwaltung abgelagert werden. Werden von der
ſelben beſtimmte Plätze durch öffentliche Bekanntmachung oder durch öffentlichen
Anſchlag dieſem Zwecke uberwieſen ſo ſind bei Benutzung derſelben die dafur er-
laſſenen beſonderen Anordnungen genau zu beobachten.

Insbeſondere darf Schutt, Scherben und anderer Unrath nicht mit Schnee
und Eis vermengt und nicht an den Platzen abgeladen werden welche nur zur
et von Schnee und Eis beſtimmt ſind, ebenſo wie Schnee und Eis nicht
auf Schutt-Ablade-Platzen abgelagert werden darf.

StadtTheater.
Das bevorſtehende Benefiz für Herrn Kröter.

Es ſei mir vergönnt, im neuen Jahre meine Thätigkeit als Referent
über das Theater damit zu beginnen, daß ich mich der angenehmen Pflicht
entledige, auf das morgen, am Dienstag, ſtattfindende Benefiz für Herrn
Kröter hinzuweiſen.

Jch meinerſeits wenigſtens fühle mich Herrn Kröter zu beſonderem
Danke für die vielen mir durch ihn bereiteten Kunſtgenüſſe verpflichtet,
und ich glaube mich zu der Annahme berechtigt, daß ich mit dieſer Em
pfindung der Dankbarkeit durchaus nicht allein daſtehe. Herr Kröter iſt
ein Darſteller von hervorragendem Talent, bei dem ſich mit Sicherheit und
Feinheit der Auffaſſung die Gabe zu eigenartiger Geſtaltung in hervor-
ragendem Maße geſellt. Seine ſtets äußerſt charakteriſtiſchen Bühnen-
figuren zeichnen ſich durch Wahrheit und Leben aus und ſind, namentlich
bei größeren Rollen, ganz dazu angethan, das Jntereſſe in hohem Maße
auf ſich zu ziehen. Aber auch bei kleineren Aufgaben üben ſie eine reiche
Anziehungskraſt aus. Denn, was noch beſonders hervorgehoben zu wer-
den verdient, Herr Kröter zeichnet ſich auch durch Vielſeitigkeit aus, der
es ein Leichtes iſt, auch dem ſcheinbar Unbedeutenden Bedeutung zu ver
leihen. Jch denke, ich darf das Alles ſagen, ohne mich im Geringſten
dem Vorwurf der Uebertreibung auszuſetzen. Wer Gelegenheit gehabt
hat, Herrn Kröter oft zu ſehen, wird meine Bemerkungen gewiß richtig
finden und vielleicht gar wünſchen, ich hätte mich noch etwas weniger

nüchtern ausgedrückt.
Dazu kommt noch eins, was an der Wirkſamkeit des Herrn Kröter

beſonders rühmend hervorgehoben werden muß. Es iſt ein ganz vortreff
licher Regiſſeur. Seiner Umſicht, mit der er die Stücke inſcenirt, der
Sorgfalt und Unermüdlichkeit, mit der er ſich ein exaktes Zuſammenſpiel
angelegen ſein läßt, der Friſche ſeines Geiſtes, mit der er die Vorſtellun-
gen zu beleben weiß, allen dieſen weſentlichen Vorzügen eines guten Re
giſſeurs, die er in der Stille zur Geltung zu bringen hat, und die dem
Auge des Zuſchauers gar leicht verborgen bleiben können, haben wir auch
da gar manchen Genuß zu danken, wo er ſelbſt als Darſteller gar nicht
betheiligt iſt.

Unter ſolchen Umſtänden kann ich es nur als meine Pflicht anſehen,
auf das Benefiz des Herrn Kröter aufmerkſam zu machen und es der
freundlichen Beachtung aller Theaterfreunde warm zu empfehlen. Das
von ihm gewählte Stück: „Der Alpenkönig oder der Menſchen
feind“ iſt ja eins der beſten von Raimund, der unter den Dichtern
der Wiener Volksbühne zu ſeiner Zeit den erſten Rang einnahm. Jch

will hier einmal meiner ſonſtigen Gewohnheit, wonach ich alle Citate ver
meide, untreu werden und etwas von dem anführen, was Heinrich
Kurz in leiner Geſchichte der deutſchen Literatur über Raimund urtheilt.
Er ſagt: „„Raimunds größtes, aber auch unſterbliches und lange nicht
genug anerkanntes Verdienſt beſteht darin, daß er das Volksſchauſpiel
aus der Verſunkenheit, in welche es gefallen war, wieder emporhob, daß
erzin das poetiſche Leben des Volkes eindrang und neben deſſen uner
ſchöpflich reichem Humor der in den meiſten Volkeſchauſpielen durch ge
meinen Straßenwitz verdrängt worden war, auch deſſen reiches, unbeſtoche
nes Gefühl für alles wahrhaft Edle und Schöne zur künſtleriſchen An
ſchauung brachte.““ Ob das Volksſchauſpiel ſeitdem Fortſchritte gemacht
haben mag? Man vergleiche „Alpenkönig““ mit der modernen Poſſe.

Schon darum würde es ſich lohnen, der Vorſtellung am Dienstag bei
zuwohnen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Bibliothek des verſtorbenen Dr. Abraham Geiger iſt um den Preis

von 2000 Thlr. fur die Berliner Hochſchule für die Wiſſenſchaft des
Judenthums angekauft worden.

Directorium und Senat der Königlichen Akademie der Kunſte machen be
kannt, daß an der am 19. Auguſt v. 4 ausgeſchriebenen außerordentlichen Preis
bewerbung im der Geſchichtsmalerei ſechs Bewerber Theil genom
men haben und daß der Preis, beſtehend in einem Stipendium zu einer Studien-
reiſe nach Jtalien t zwei auf einander folgende grtg. im Betrage von 1000
Thlr. fur jedes derſelben, dem Maler Hermann Wilhelm Johannes Knackfuß,
eboren zu Wiſſen an der Sieg, gebildet auf der Akademie zu Duſſeldorf, zuerannt worden iſt. Einen zweiten Preis von 750 Thlr. zu einer einjährigen Stu-

dienreiſe nach Jtalien iſt dem Maler Albert Tſchautſch aus Seelow bei Kuſtrin,
fruüheren Schüler der hieſigen Akademie zu Theil geworden.

Am 30. v. M. ſtarb zu Leipzig der Schriftſteller Dr. Friedrich Steger
im 64. Altersjahre.
daneben redigirte er die Wochenſchrift „Europa“, welche ſich unter ſeiner umſich
gen zu einem Muſterblatt in der gediegenen Unterhaltungsliteratur
entwickelte.

Das Wagner- Theater in Bayreuth ſteht nahezu fertig da. Zur
Zeit iſt der Bau im Aeußern ganz, im Jnnern faſt vollendet, und man iſt gegen
wartig hauptſächlich mit der Einrichtung der Buhne beſchaftigt, um alsbald mit
den Proben beginnen zu können. Die Beleuchtung der Buhne ſoll Außerordent
liches leiſten daſſelbe gilt von der Maſchinerie und den ubrigen Bubneneinrich-
tungen welche nach den Jntentionen und unter der Leitung von Carl Brand in
Darmſtadt ausgeführt werden. An der Ausführung der Entwurfe zu den Buh-
nendecorationen, welche von dem Maler Hoffmann in Wien herruhren, ſind dieGebrüder Brückner in Coburg thätig. Was das Theater intereſſant und neu
macht, iſt einerſeits die Geſtaltung des inneren Zuſchauerraums, bei welchem die
Traditionen des modernen Theaters mit ſeinen Bogengangen vollſtändig aufge
geben ſind, und andererſeits die großen Dimenſionen der Buhne. wiſchen Pro
ſeenium und Auditorium iſt ein dunkler, leerer Raum gelegen, während das Or
cheſter ſo tief liegt, daß die Muſikanten unſichtbar ſind. Der Zuſchauerraum
Kwſogt 1500 Sitzplaätze die Furſtenloge und eine fur Richard Wagner reſervirte

alerie.
Die in Nuürnberg zum Beſten talentvoller deutſcher Künſtler errichtete

Deutſche Kaulbach-Stiftung“ erfreut ſich allſeitiger Unterſtutzung. Jn
der Stadt ſelbſt hebt ſich die Zahl der Mitglieder, welche ſich zu jährlichen Bei
tragen verpfiichten, fortwährend namhafte Spenden ſind von einzelnen Mitburgern,
namentlich von Herrn Reichsrath Dr. v. Cramer-Klett, Fabrikbeſitzer Zeltner,
Fabrikbeſitzer Falk, übergeben worden. Von den von auswarts in erfreulicher
Weiſe fließenden Gaben ſei eine Spende des Kaiſers im Betrage ron 500 Gulden
erwähnt außerdem haben größere Summen der Herzog von Altenburg, Furſtin

HohenloheWittgenſtein e. uüberſendet. rIn Parma hat man ein altes Manuſeript aufgefunden, welches den Titel
fuührt: „Der Egoiſt aus Abſicht“, ein Luſtſpiel in drei Aeten, das wie man
vermuthet, von Carlo Goldoni verfaßt iſt. Der Theater Director BellottiBon
hat dieſes Manuſeript angekauft und verſpricht das Stuck durch ſeine drei Ge
ſellſchaften in allen größeren Städten Jtaliens auffuhren zu laſſen. Jn den Me-
moiren Goldoni's iſt von 155 Luſtſpielen die Rede, die er geſchrieben, aber in der
Ausgabe ſeiner Werke, die 1777 in Turin erſchienen iſt, befinden ſich noch weitere
29, die er ſelbſt nicht erwaähnt. Auch noch andere 15 ünd ſicher als die ſeinigen
zu betrachten, die der fruchtbare Dichter gleichfalls nicht erwahnt. So kann auch
ſehr gut „der Egoiſt aus Abſicht“ ſein Werk ſein, um ſo mehr, da Goldoni drei
mal in Parma war, namlich 1733, 1756 und 1761.

Thüringiſch Sächſ. Geſchichts- und Alterthumsverrin.
Dienstag d. 5. Januar Verſammlung des Thüringiſch-Sächſiſchen

Geſchichts- und Alterthumsvereins auf dem Jägerberge.
Herr Prof. Dr. Hertzberg: Die Coloniſationen Friedrichs II.
Herr Prof. Dr. Goſche: Straßburgiſche Lieder und Reime.

Das Präſidium.
Hialliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 5. Jänuar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Rm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

arg Rathhaus.
Städ e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo

tage Handelsrecht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Müunchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Thüringiſch Sächſiſcher e u. Alterthums- Verein Ab. 8 Monats-

verſammlung auf dem „Jägerberge“.
Hall. Volks Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der Alpenkönig und der Menſchenfeind“, romant.kom.

Zaubermarchen mit Geſang.
Ausſtellungen. G. Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
abel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Gebauer-Ochwerwre je u

Er war r auf dem geſchichtlichen Gebiete thätig
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Wein-Braſchwitz Nr. 24.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Di Vorleſungen zum Beſten des Vereins beginnen am Donnerstag den 7. d. B. Abends 6 Uhr im hieſigen Volksſchulſaale mit

dem des Herrn Profeſſors Pr. Credner aus Leipzig über
„Ein Rückblick auf die Eiszeit“,

wozu mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen wird, daß die Vorzei
ung der ausgegebenen blauen Abonnementskarten für ſämmtliche

s Vorleſungen zum Eintritt berechtigt, wogegen die für einzelne Vor
leſungen gewonnenen weißen Tageskarten je am Eingange zum Saal
gefälligſt abzugeben ſind.

Abonnementskarten zu 1 Thaler, ſowie Tageskarten zu 10 Sgr.
find in der Buchhandlung von Schroedel Simon zu haben.

Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Januar.

Die Hrru. Brauereibeſ. Gebr. Natermann a. Berlin.e en Hr. Prem.Kronprinz.
Lieut. Baron v. Schöcke a. Stettin.
furt a/ M. Hr. Rittergutsbeſ. Löwig a. Speigen. Hr. Profeſſor Roht-
mann a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Frankel a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl.
K derer Leipzig, Heinemann a. Berlin, Stortz a. Erfurt, Suller a.

auſen.Stadt Ihiheg Hr. Oberförſter Reinicke a. Liebenwalde. Die Hrrnu. Rent.

Maler u. Dr. Fiſcher a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Sauer a. Braunſchweig.
Wer Oberprediger Halle a. Altenburg. Hr. Maurermeiſter Fr. Siebert g.

egensburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lüdwig Criſoli a. Nake b,Bromberg inNoſen. Die Seht Kaufl. Brandner, Meiſer u. Hut a. Berlin, Fleiſcher

a. Dresden Muiller a. Stettin, Sachſe a. Merſeburg, Selke a. Magde-
burg, Reinhardt a. Ballenſtedt, A. Siebert a. Schleſien, Steckner a. Schoöne-
rn etbe a. Leipzig Weidmann a. Rothenburg i/ Schleſien Richter a.

erlin.
Stadt Hamburg. Hr. Berginſpector Hartung a. Rieſtedt. Hr. Stud. Lob-

den a. Delawar (Amerika). Hr. Amtsrath Hühne a. Schgckenthal.
Director Fiſcher a. Leipzig. Hr. Arzt Dr. Kaufmann a. Eiſenach.
Fabrikbeſ. Lehmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Bendix u. Oppenheim
a. Berlin, Théem a. Leipzig, Roſenau a. Frankfurt, Scholz a. Gera, Bu-
miller g. Paris, Jacoby u. Meyer a. Aſchersleben.

Goldner Ring. Hr. Hr.
lin. Hr. Referendar Joachimi a. Naumburg.
Leipzig. Hr. Fabrik. Luther a. Berlin.
Magdeburg. Hr. Baumeiſter Friedrichs a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl.
Quiadkowsky a. Halle, Decker g. Crefeld, Diel, Wienke u. Thoß a. Erfurt.

Goldene Kugel. Hr. Techniker Hinter a. Berlin. Hr. Dr. Waf a. Eiſe-
nach. Hr. Fabrikbeſ. Salende a. Erfurt. Hr. Baumeiſtee Krone a. Jeng.
Hr. Lieut. Bulus a. Hildesheim. Hr. Gymnaſiaſt Schulzenheim a. Nord-

Sauer m. Gem. a. Frauk

BergiſchMarkiſche 84,50.

hauſen. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Heinacker a. Jlfeld. Hr. Techniker Zoll-
mann a. Wiesbaden. Hr.
amtmann Jänicke a. Almenſiedt.

auptmann v. Blutau a. Berlin. Hr. Ober
Hr. Oberpoſtſecretar Sachs m. Fam. a.

Guben. Die Hrrn. Directoren Rabe a. Sangerhauſen, Neumann a. Finſter
walde.
Wetzlar, Gummel a. Wietzenheim,

Hr. Dr. Schwabuch a. Finſterwalde. Die Hrrnu. Kaufl. Heſſe a.
Plate a. Nordhauſen Lewandowsky a.

Magdeburg, Chrablewsky u. Lindenthal a. Berlin, Aſſenheim a. Offenbach.
Goldene Roſe. Hr. Realoberlehrer

Referendar H. Leopold a. Naumburg.
Hr. Cand. theol. Bruggenſchmidt a. Weitmar i/Böhmen.a. Wurzen.

Hr. Rent. v.
Hrrnu. Kaufl.
berg m. Sohn a. Loöbejun.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Kunfſtgartner

Röder a. Prag.

SchulzeDelitzſch a. Potsdam. Hr. Dr.W Hr. Juſtizrath Ohſchatz m. Frau a. Gor-e ertheimer a. Breslau.
itz.

Hr. Baron v. Fiſchern a.
Aachen.

Cöln.

Hr. Baumeiſter Sahlmann a. Chemnitz.
Hr. Renut. v. Duisburg a.

Hr. Kaufm.Leipzig. im. Frau a. Frankfurt.

8 Hr. Fabrik. r a. Wetzlar.J. Markendorf a. Freiburg, F. Kohl

Hr. Fabrik. Gering a. Döbeln.

oltheuer a. Leisnig i Sachſen. Hr.
Hr. Gymnafiallehrer Dr. Wincklur

Die
erg a. Cönnern, C. Kohl

Hr. Ktud.Morgenſtern a. Eisleben.
Hr. Cand.hil. Helm a. Berlin.

Hr. Jnſpector Kramer a. Ruhla.
Hr. Theater- Director Leichſenring a.

Hr. Dr. jur. Keßler a. Caſſel. Hr. Jngenieur Baumaun g. Trier.
Hr. Brauereibeſ. Weiland a.

Heidelberg. Hr. Gutsbeſ. Schmidt
Schwarz a. Gera.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

4. Januar 1875.
Berliner Fonds-Vörſe.

CölnMind ener 122,50. Rheiniſche 129,50. Oefſterr.
Staatsbahn 548,50. Lombarden 227,50. Oeſterr. Creditactien 414,50. Amerikaner

98,60. Preuß. Conſolidirte 104,25. Tendenz: ruhig.
Berliner Getreides Börſe.

Weizen (gelber) Januar
Roggen. Januar 155. April Mai 150
Gerſte loco 150--192 Mark.
Hafer. Januar 176 Mark.

piritus loco 54,60 Mark. Januar 55
Rüböl loco 53,70 Mark.

Dr. Ccoursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

euber a. Pommern. Hr. Stud. Hartmann a. Ber Schweidn.Freibg. St. Act. 98,20.
Hr. Jnſpector Haärting a. wigshafen St. Act. 123

Hr. Rent. Merkert m. Frau a. Rheiniſche St.Act. 129,50.

/50 Mark. A
Januar 53,70 Mark. April/ Mai 56,10 Mark.

April Mai 191,50 Mark.
„50 Mark. Mai Juni 149 Mark.

April Mai 57,40 Mark.

Berlin den 4. Januar 1875.
BergiſchMarkiſche St.-Act. 84,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 139,25. Breslau

St. -Act. A. C. 151,60.

CölnMinden St.Act. 122,50.
BerlinStettiner St. Act. 147. dreiOberfchleſtſche

Rumaniſche St.-Act. 34,20.
Lombarden 227,50. Franzoſen 548, 50. Oeſterr. Cr.-Act. 414,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 108,50. Amſterd. Bank 91,25.
Anth. 166,75.
bau 68,90. Hiberniag Schamrock 76,25.

Laurahuütte 131,50. Dortmunder Union Act. 30,40.
Darmſt. Bank-Act. 147,25. Disc.-Comm.

Louiſe Tief-
Centrum 74,50. Gelſenkirchen 120.

Commerner 91. Tendenz: unentſchieden.
22*

Bekanntmachungen.

Feuer Vergicherungs- Gegellschaft
zu Prandenburg a.

Mit heute wurde Herrn W. W. Stoye zu Zörbig die Haupt-
Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen.

Halle a/S., den 31. December 1874.
Die General Agentur

J. Müller.
Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich mich zur Aufnahme

von Feuer- Verſicherungen zu billigen, coulanten Bedingungen
und Prämien. Agenten werden geſucht.

Zörbig, den 31. December 1874. [H. 5,8b.]
Die Haupt- Agentur

F. W. Stoye.
Zwei Penſionaire finden freund
liche Anfnahme.
Ed. Stückrath in der Erp. o. Ztg.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine mit allen Wirthſchaftszwei-

Vieh- Verkauf.

Mittwoch d. 6. an. 1875
ſollen auf dem früher Winterſchen
Gute zu Probſtheida Vormittags

h e e e et n1 hochtragende Kuh ſich befinden, n April d. J Auf einem Rit-
e tergute in der Nähe Leipzigsöffentlich meiſtbietend unter den im 21Termine bekannt Stellung. Perſönliche MeldungenSchingungen mit dem Betneten Ia den Kutzegen genommen Halle

gung en kleine Steinſtr. Nr. 5, t Tr., vonverkauft werden, daß das Vieh 10 12 Uhr Morgens
alle ohne Ausnahme ſich in einem
fetten ſchlachtbaren Zuſtande befin- Ein Grundſtück in Naumburg,
det und bis 10. Januar im Futter beſtehend aus bewohnten Vorder-
ſtehen bleiben kann. und Hintergebäuden, wovon das

letztere neu gebaut, großer Werk-Die Deutſche RomanJei ſtatt, Staällen zwei Hoſen c., in
tung liefert im neuen Quartal mitten der Stadt, welches ſich ſeiner
Zwei neue r von Brach großen Räume wegen zu jedem ge
vogel und auernfeld. Man erblichen Zwecke eignet, iſt für
abonnirt darauf mit 3 M. in allen 6500 Thlr. bei 3000 Thir. Anzah
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. lung zu verkaufen. Näheres unter

1 Borxrer, gelbflammig, mit weißer Chiffre T. H. Weissenfels poste
r u. erregen Hündin, restante.
iſt zugelaufen. Gegen Jnſertions-u. Futterkoſten abzuh. bei Herr- ung e h r wind u W
mann, Löbersdorf bei Stumsdorf. geſucht. Offerten durch

Eine neumilchende Kuh verkauft Moſſe, alle a. S., unter
T. T. 4 2287 erbeten.

Zu erfragen bei

kaufen
udolf

Taubſtummen-Anſtalt.
Nochmals wird ergebenſt gebeten,

die Gewinne aus der Verlooſung
vom 26. November 1874 ſpäteſtens
bis 10. Januar in Empfang zu
nehmen. Die dann noch zurückblei-
benden Gegenſtände werden als Ge
ſchenke betrachtet und den Gewin-
nen der nächſten Verlooſung angereiht.

Halle, d. 5. Jan. 1875.
Klotz.

1 Schafmeiſter
wird zum 1. Juni geſucht durch

Fr. Rinnheweiss
in Halle a/S.

E. I tücht. Bureandie
ner mit ſehr guter Handſchrift
ſucht jetzt oder ſpäter Stelle durch

V. Binneweiss.
1 Steiger und 1

herrſchaftlicher
Stellung durch

r. Binnmewe

Diener ſuchen

iäs8.

on!
Aus der Stammheerde Frauen-

prießnitz ſollen Wontag den 25.
Januar früh 10 Uhr

50 St. Rambouillet-Böcke
auctionsweiſe verkauft werden.

Domaine Frauenprießnitz,
Bahnſtation Camburg a/S.

F. Leiter.
Ein tüchtiger feiner Wagen-

ſchmied, welcher Luſt hat, ſelbſtſtän
dig zu werden, findet baldigſt Stel
lung in der Wagenfabrik von
H. Meyer in Wolfenbüttel.

Das ruühmlichſt bewährteſte Fa
S brikat fur das Wachsthum der
J Haare, die ächte Süßmilch-

Ricinusölpommade aus
J Pirna, à Buchſe 5 bei

Louis Voigt, gr. Ulrichstr. 16.

Dr. med.

Alton Eobstoin
bisher Universitätsstr. 10 II wohnt
vom 1. Jav. 1875

Farkstr. S I. Etage
in Leipzig. H. 35690.)

Sprechstunden wie bisher.

Für Büchſenmacher und Jagd
liebhaber ſind wieder große Poſten
Waffen angekommen; z. B. Revol-
ver, 6ſchüſſig, für 3 Thaler, hoch
feine priwa 5 Thaler, Scheibenre-
volver 6 Thaler, hochfeine prima
7 Thlr., 100 Patronen 1 Thlr.,
Jagd doppelt Hinderlader, Gewehre
von 17—45 Thaler. Alle denkbaren
Conſtructionen einzelne Proben
ſende ich nur gegen Poſtvorſchuß,
Umtauſch ſehr gern.

Iippolit Mehles,
Beſitzer des Lütticher Waffen-
Depöt, Berlin W., Auguf

ſtraße 22.
Für eine auswärtige Fabri.

wird zum ſofortigen oder baldigen
Antritt ein Aufſeher oder Werk
führer geſucht, welcher über ſeine
Redlichkeit u. Brauchbarkeit Atteſte
beibringen kann. Anmeldungen sub
V. V. 2291 durch Rudolf
Moſſe, Halle a SD.

Das Kohlen- und Cogks-
Verſandtgeſchäft
von Iermann Wackers,

Leipzig.Vaierſche Straße II be
offerirt beſte Zwickauer Stein
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Vraunkohlen, ſo
wie auch Zwickauer u Schle-
ſiſche Coakswagren in Wa

genladungen zu billigen Prei
ſen. (H. 35578.)



492 Plaudbriefe der Suddeutschen Bodeucreditbank in Mänchen.
Mit dem Verkaufe dieſer Pfandbriefe beauftragt, halten wir dieſelben als ſolide und ſichere Capital- Anlage

hiermit beſtens empfohlen. Letzter Cours 98
Dieſe Pfandbriefe ſind in Baiern und im Großherz

Stiftungs-Capitalien zugelaſſen.
Hlalle a/S.

ogthum Heſſen zur Anlegung von Gemeinde-, Kirchen und

Filiale ler Thüringischen Bank
Kleinſchmieden 8.)

Ein- u, Verkauf von Staatspapieren, Actien Obligationen ete,
Eröffnung von Conto- Corrent- und Accept-Crediten,
Discontirung von Wechseln aul Bank- und Nebenplätze.

Depositen und Cheques Verkehr. 4Auszahlung von (Coupons und Sorten, 1
Besorgung von Incassi, Couponsbogen etc.
Controlle der Verloosungen aller Werthpapiere.

Halle a/S. im Januar 1875.
Gr. Steinſtraße Nr. 10.

Ernst Haassengier,Bank- und Wechſelgeſchäft.

Jn der Stadt Sangerhauſen, Ein anſtändiges Ehepaar ohne
Haus Nr. 686, Knotenpunkt Kinder, welches geſonnen iſt, wenn
nun bald dreier Bahnen, ſind für möglich als Hausmann eine Stelle
einen Getreidehändler ſehr zu übernehmen, bittet geneigte Adr.
ſchöne Bodenräume, auch Nieder unter A. H. bei Ed. Stückrath
lagen für künſtlichen Dünger und in d. Exp. d. 3. niederzulegen.
r am I. April zu ver Sstenen suehen:

l Mädchen, 30 J.T n alt, in Küche erf. die mehr. JJn einer verkehrsreichen Stadt den Lore Dies p
von 12,000 Einwohnern, in kornrei ſich mit großer Liebe den Kindern
cher Gegend, an Eiſenbahn u. Waſſer gewidmet. Vorzägl. Zeugniſſe
ſtraße belegen, iſt ein Grundſtück, worin liegen bereit. Gehaltsanſpr. 60
ein Getreide, Mehl und Futterge- I Kinderfrau mit vorzügi.
ſchäft betrieben wird, zu verkaufen. Zeugniſſen ſucht 1. April zu 1
Daſſelbe hat ein Wohnhaus, Ge- D2 Kindern Stelle.
treideſpeicher, die nöthigen Stallge-bäude mit Schüttboden und nen Offe ne Stellen

in Berlin, Depot bei Helmm-

geräumigen, verſchloſſenen Hof. Zur
Uebernahme gehören 3000 .7. und
kann auf Wunſch ſofort übergeben
werden. Nähere Anfragen unter
A. H. Nr. 120 befördert Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein in der Land wirthſchaft
erfahrener Mann, welcher
längere Zeit als Hofmeiſter
auf einem größeren Gute
fungirte, ſucht als ſolcher
anderweit Stellung. Antritt
kann fofort oder 1. Februar erfolgen.
Adreſſen beliebe man sub H. 57b.
an Haasenstein Vogler
in Halle a/S. gelangen zu laſſen.

Ein in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrener Oeconom ſucht
auf ſofort oder auch ſpäter Stellung
als erſter oder alleiniger Verwalter.
Gute Atteſte liegen vor. Offerten

unter B. W. 70 poste re-
Wallhausen einſenden zu

Zu vermiethen
e herrſchaftliche Wohnung zum
April 1875

Brüderſtraße 13, 2. Etage.
Eine herrſchaftliche Wohnung à

280 u. eine desgl. à 180
in angenehmſter Lage, am Markt,
per Oſtern zu vermiethen. Nähe-
res Markt 17 im Laden.

Ambose,
Schraubstöcke,

Sperrhörner,Schmiedezeuge,
Schraubenschlüssel

billigſt in der Eiſenhandlung
gr. Steinſtraße 12.

Ein großer ſchwarz und weiß-
gefleckter Hund zugelaufen. Abzu
holen Kuttelhof Nr. 3.

f. 1 ält. Mädchen, in Hand
arbeit. erf., die ſich mit Luſt u. Liebe
der Erz. einiger Kinder widmet, f.
mehr. tücht. Landwirthſchaf-
terinnen durch das
Comt, von Emma Lerche,

gr. Klausſtr. 28.
Offene Stellen
für 1 Ober-, 4 j. Kellner, 1 Kell
nerlehrling, 1 j. Kochmamſell und
2 j. Mädchen zum Erlernen der f.
Küche durch
F. A. Peterling, gr. Ulrichsſtr.52.

Ein junger Mann, welcher Luſt
hat Conditorei zu erlernen fin-
det zu Oſtern Stellung bei

Louis Feldmann, Conditor.
Halle.

Für mein Engros Geſchäft ſuche
zum erſten April e. einen jungen
Mann als Lehrling.

Anton TeiZ.
Wohnungs Anzeige.

Jn dem Hauſe Königsſtraße 40e,
neben der Waiſenhaus-Apotheke, iſt
größere herrſchaftliche Wohnung, 2
Treppen hoch, entweder zum 1. April
oder zum 1. Juli dieſes Jahres zu

vermiethen. Zu beſichtigen täglich
zwiſchen 1 und 3 Uhr Nachmittag.

Knaben, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden freud-
liche Aufnahme Domgaſſe 5b.

Dienstag früh friſchen Dorſch,
Schellfiſch, Karpfen und
Schleien empf. C. Müller.

Backobſt, Birnen, Aepfel,
geſchält und ungeſchält, Pflaumen
u. Kirſchen empf. C. Müller.

Ergebenſte Anzeige.
Meinen Verkauf von Topfwaaren auf den

Wochenmärkten ſtelle ich ein und werde von jetzt ab in meinem Hauſe,
Schülershof 2 (ganz nahe am Markt) verkaufen. Meine werthen
Kunden bitte ich, ſich dahin zu bemühen.

Wittwe Koch Schülershof 2.g. E Nüllers helle vue. S
Montag den 11. Januar 1875

re rste grosseVolks-Bedoute.
Alles Nähere in nächſter Nummer.

Gegen Kahlköpfigkeit!
Ausfallen und Ergrauen der Haare

hat der Kräuterhaarbalſam Rsprät
des cheveux von Hutter Co.

bold G Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à
1 .22., ſchon ſeit vielen Jahren
Tauſenden die wohlthuendſte Hilfe
geleiſtet, und kann daher nicht drin-
gend genug allen, obiger Art Lei-
denden, empfohlen werden. Für
den Erfolg garantirt die Fabrik.

T Ich wandte den Esprät
T des cheveux an u. nach

C A4 vwöchentlichem Gebrauche

gewahrte ich ſchon neuen
Haarwuchs, ſage Jhnen daS. her meinen beſten Dank.

Stralſund,
d. 20. Novbr. 1874.

W. Schirmer.
Ein Leonberger Hund, 80 Cen

timeter hoch, 55 Kilo ſchwer,
Jahr alt, mit ſchönem roſtgelb und
grau getigertem Haar, iſt zu ver
kaufen. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Julius Schultz sches

Geſundheits-Bier,empfohlen von den erſten medi-
einiſchen Autoritäten des
Jn- und Auslandes, ſpeciell
für allgemeine Schwäche,
Säfte-Verluſt, Hämorrhoi-
den, Krankheiten der Reſpi-
rations- und Verdauungs-

Organe, vorzügliches Kräf
tigungsmittel für Recon-
valescenten. Einzig und
allein ächt nach den neueſten
Verbeſſerungen des verſtor-
benen Herrn JuliusSchnult2 zu beziehen aus der

Brauerei von

A. Sürth Co.Gollnowſtr. 39, Berlin.
General-Depot: Franz Schwarz-

loſe, Leipzigerſtr. 56.
Preis per Flaſche

2/, excl. Flaſche,
per 13 Flaſchen 1

Bei Beſtellungen von mindeſtens
6 Flaſchen frei in's Haus.
Wiederverkäufern
höchſten Rabatt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerej in Halle.

Mal Extract

Eine Wohnung von 4 Stuben
nebſt Zubehör iſt zu Oſtern zu ver
miethen gr. Steinſtraße 14,

(Mittelſtr. 21), 2 Tr.
erreeeeeeeeeeeeeenEine Wohnung, beſtehend aus

drei Stuben, 2 Kammern, 1 Küche
nebſt Zubehör zu vermiethen und
den 1. April zu beziehen. Zu er-
fragen Bahnhofsſtraße Nr. 6, par-
terre rechts.

Eine freundliche Wohnung, ent-
haltend 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, mit einem
Stückchen Garten, iſt gleich oder
zum 1. April zu beziehen. Näheres
Leipzigerſtraße 49.

Be nues Theater
Mittwoch den 6. Januar

Gr. Symphonie-Goncert.
Anfang 4 Uhr. W. Halle.
Programm in nächſter Nummer.
Eine gold. Damenuhr mit Kette,

Medaillon Berloque, iſt am 22.
Dec. abhanden gekommen. Wieder
bringer 5 Belohnung bei Ed.

—DZD-

Stuckrath in der Exped. d. Ztg.
zu erfahren.

Familien-Rachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr, nach Stä-

gigem Krankenlager, hat es Gott
dem Herrn gefallen, unſeren guten
Mann und Vater, den Kaufmann
Johann Gotthilf Aßmann,
zu ſich zu nehmen.

Unſer Schmerz iſt um ſo größer,
da der jetzt Selige nach ſeinem be
kannten große mFleiße nun auf
ſeinen Lorbeeren ausruhen ſollte und
unſere dahin zielenden Vorkehrungen
nicht benutzen konnte.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
2 Uhr Nachmittags vom Trauer-
hauſe, Louiſenſtraße 8, ſtatt.

Halle a/S., d. 4. Jan. 1875.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied nach kur

zem Krankenlager der frühere Guts
beſitzer Friedrich Wilhelm
Eulenberg zu Büſchdorf, wel-
ches wir allen unſern lieben Ver
wandten und Bekannten hiermit an
zeigen.

Büſchdorf bei Halle,
d. 3. Jan. 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.

4 in
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